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Halliſche Jeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Counrier.)
e

und Land

V 13.
Hie

Halle, Mittwoch den 16. Januar
tzu zwei Heil agen.

Deutſchland.
Berlin d. 14, Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Lehrer Joſeph Kellner an der katholiſchen Mädchenſchule in
Dingelſtedt im Kreiſe Heiligenſtadt den Adler der vierten Klaſſe des
Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern, dem Kreisgerichts Boten
und Executor Chriſtian Andreas Schulze zu Calbe a. d. Saale
das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Schiffbauer Nicolaus Bremm
zu Cöln die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen ſowie den
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Freiburg Dr. Anton de
Bary zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät zu
Halle zu ernennen Der ordentliche Lehrer Geßner am Gymna-
um in Schleuſingen iſt zum Oberlehrer ernannt worden.

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes waren der Mini
ſter des Jnnern Graf Eulenburg und deſſen Kommiſſar Landrath
Graf zu Eulenburg erſchienen. Die Tribünen waren ſehr zahlreich
die Plätze im Hauſe zahlreicher als ſonſt beſetzt. Das Haus tritt in
die Tagesordnung ein deren erſter Gegenſtand die Berathung über den
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Art. 69 der Ver
faſſungs- Urkunde c. iſt. Die Kommiſſion hat bekanntlich bei
ihrer erſten Berathung die RegierungsVorlage zur Grundlage genom
men, zu welcher die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes als Amendement
eingebracht worden waren. Bei der SpecialDiskuſſton war dann der
Artikel 1 der Vorlage abgelehnt worden, welcher die Zahl der aus den
neuen Landestheilen hinzutretenden Abgeordneten auf 80 feſtſetzt; da
gegen war ein neuer Artikel 4 zur Annahme gelangt, der die Vertre
tung der neuen Landestheile im Herrenhauſe nach allen Kategorien von
dem Zeitpunkte an verlangte, wo Abgeordnete derſelben im „zweiten
Hauſe Theil nehmen. Bei der Schlußabſtimmung aber hatte die
Kommiſſton den ganzen amendirten Geſetzentwurf verworfen. Jn Folge
Der verfaſſungsmaßig erforderlichen zweiten Abſtimmung über den Ge
ſetzentwurf im Abgeordnetenhauſe, wodurch deſſen Beſchlüſſe erſt defini
tiv geworden waren, iſt die Kommiſſion am Sonnabend zu nochmali

ger Berathung zuſammengetreten hat aber, wie aus dem inzwiſchen
erſchtenenen Nachtrags Berichte hervorgeht mit 8 gegen 4 Stimmen
beſchloſſen, auf eine materielle Berathung des Geſetzentwurfes nicht wie
der einzugehen und nur formell die Behandlung der Berathung inſofern
für geändert erachtet, als nunmehr die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
die Grundlage der Berathung bilden. Die Hrn. v. Kröcher u. Genoſſen
haben nunmehr zu dem Berichte der Kommiſſion folgenden Abänderungs

antrag eingebracht
Das Herrenhaus wolle beſchließen

zunehmen Sobald die preußiſche Verfaſſung in )eilenGeltung erlangt, wird das Herrenhaus durch königliche Anordnung in Gemaßheit
des Art. 1 des Geſetzes vom 7. Mai 1859, ſowie der Verordnung vom 10. Povem
ber 1865 durch Mitglieder aus jenen Landestheilen ergänzt, desgleichen treten der
bisherigen Anzahl der Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten 80 Abgeordnete aus

jenen Landestheillen hinzu. B. Den Titel des Geſetzentwürfs wie folgt zu faſſen
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ergänzung des Herrenhauſes und des Abge
ordnetenhauſes aus den neu erworbenen Landestheilen.

Nach einer kurzen geſchäftlichen Debatte wird beſchloſſen die De
vatte ſo zu leiten, daß die Redner für oder gegen die Annahme der
Regierungsvorlage bei der Debatte ſich abwechſeln. Zur General Dis
cuſſion nimmt das Wort der Referent Herr v. Kleiſt Retzow. Er
giebt zunächſt einen kurzen Ueberblick über die Art und Weiſe, in wel
cher die Vorlage behandelt worden und nimmt auf frühere derartige
Berathungen Bezug. Zur Sache ſelbſt verzichtet er vorläufig aufs
Wort. Der erſte Redner iſt Graf Rittberg: Er verweiſt zunächſt
auf die Veränderungen, welche der Geſetzentwurf im Abgeordnetenhauſe
erfahren. Wenn in dem Geſetz über die Einverleibung der neuen Lan
destheile geſagt iſt, daß die Verfaſſung mit dem October 1867 dort

a l Kraft treten ſoll, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich daß mit demſelben Sage
ich die legislatoriſche Geſetzgebung dort in Kraft kreken mußt Da-

den Artikel 1 in folgender Faſſung an
den neu erworbenen Landestheilen

durch iſt alſo auch die Vermehrung des Abgeordnetenhauſes vollkom
men gerechtfertigt. Redner kann den in dem Bericht angeführten
Gründen der Commiſſion nicht beiſtimmen. Nach den Beſtimmungen
über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes folgt, daß der König die
ur Ergänzung des Herrenhauſes erforderlichen Perſonen ernennen und
erufen kann, ohne daß in dem vorliegenden Geſetzentwurf dies aus

drücklich ausgeſprochen iſt. Nach ſeiner individuellen Anſicht finde er
es nicht rathſam, das Amendement Kröcher anzunehmen, weil dies das
Jnkrafttreten des Geſetzes nur noch mehr in die Länge ziehen würde,
indem eine nochmalige Berathung des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe
dadurch nöthig würde, während doch ſchon im nächſten Monat das
Parlament hier zuſammentreten ſoll. Redner empfiehlt aus patrioti
ſchen Gründen und aus Vertrauen zur Regierung das Geſetz pure ſo
anzunehmen, wie es aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen iſt.
Wir wollen die Staatsregierung unterſtützen bei ihrer ſchwierigen Auf
gabe durch Ablehnung oder Amendirung des Geſetzes geſchieht das
nicht. Graf Brühl kann dem Redner nicht überall folgen. Das
Herrenhaus habe die Regierung eben dadurch unterſtützen können, wenn
es an ſeinen bisherigen Grundſätzen treu und unabänderlich feſthielte.
Die Amendirung des Geſetzes ermögliche allein die Vertretung des alt
befeſtigten Grundbeſitzes in den neuen Landestheilen er bittet daher
um Annahme des Geſetz Entwurfes mit dem Kröcherſchen Amendement.
Hr. Prof. Tellkampf: Das Kröcherſche Amendement ſei ein Eingriff
in die Prarogative der Krone, welche unbeſchränkt iſt in der Zeit, wann
ſie Mitglieder in das Herrenhaus berufen will. Herr v. Kröcher für
ſein Amendement, da die Bewohner der neuen Landestheile durch die
Annexionsgeſetze das Recht erlangt hätten, auch im Herrenhauſe vertre
ten zu ſein. Regierungs-Commiſſar Graf Eulenburg Die Vermeh
rung des Abgeordnetenhauſes iſt als nothwendig von der Stagksregie
rung anerkannt und iſt das andere Haus auch den Jntentionen der
Regierung entgegengekommen. Die Grundlage des vorliegenden Geſetz
entwurfs beruht in dem Einverleibungsgeſetz. Am 1. October
dieſes Jahres ſoll die Verfaſſung in den neuen Ländern eingeführt
werden und hat das Herrenhaus ſeine Hand dazu zu bieten, daß das
auch geſchehen könne. Die Vermehrung des Herrenhauſes ſei durch
Annahme dieſes Geſetzes nicht in Frage geſtellt; die Stagtsregie
rung iſt ſogar davon ganz beſtimmt überzeugt daß durch die Annahme
dieſes Geſetz Entwurfs das Herrenhaus nicht allein vermehrt, ſondern
auch geſichert werden muß. Das läßt ſich aber jetzt nicht gleich thun.
Es liegen noch zu viel Bedenken vor, aus den neuen Ländern Vertreter in dieſes Heu zu bringen es müßten noch zu viel Vorarbeiten
und Erfahrungen geſammelt werden. Nicht allein die neuen Länder,
nein, das ganze Land würde durch die Nichtannahme dieſes Geſetzent
wurfs leiden. Jch bitte daher um Annahme Profeſſor Teklkampf
macht eine kürze berichtigende Bemerkung Herr v. Bernuth Den
Ausführungen des Herrn Regierungs Commiſſar, welchen ich mit gro
ßem Intereſſe gefolgt bin, kann ich nur beiſtimmen. Wenn Herr von
Kröcher annimmt, daß durch ſeinen Antrag die Angelegenheit nicht ver
zögert werde, ſo irre er, denn das Abgeordnetenhaus kann nicht früher
das Amendement berathen, ehe es nicht hier nach zweimaliger Leſung
angenommen worden. Die Frage, die uns hier vorliegt, iſt Prinzi
pieller Art. Herr v. Wald o wSteinhövel Er ſehe nicht ein, wie
die Regierung es ermöglichen wolle, Vertreter des alten befeſtigten
Grundbeſitzes ohne Geſetz in das Herrenhaus zu berufen, er wolle we
der das Herrenhaus noch die neuen Landestheile der Gnade des Ab
geordnetenhauſes Preis geben. Redner beklagt ſich darüber daß die

Regierung immer dem Herrenhauſe mit der Piſtole gegenübertrete, unr
es zum Jaſagen zu zwingen Redner empfiehlt das Amendement Krö
cher. Der Miniſter des Jnnern verwahrt die Regierung dagegen,
daß ſten dem Herrenhauſe mit der Piſtole in der Hattd gegenübertrete.
Die Regierung verlange nichts weiter vom Herrenhauſe, als was ſie



von ſich ſelbſt verlange. Herr v. Klützow befürwortet die Annahme
des Geſetzes; er ſei ein alter Freund des Herrenhauſes, habe bei der
Schaffung deſſelben mitgewirkt. Man werde ihm glauben daß er den
Rath, das Geſetz anzunehmen, nicht geben würde, wenn er daſſelbe
als dem Anſehen des Hauſes nachtheilig erkennte. Herr v. Schlick
mann empfiehlt die Annahme des Kröcher'ſchen Amendements. Graf
Dyhrn (für das Geſetz): Er habe ſchon einmal das Abgeordnetenhaus
vermehren helfen damals ſeien zwar nur zwei Abgeordnete hinzugetre
ten, heute handle es fich um 80. Damals habe Niemand hier gefor
dert daß auch das Herrenhaus vermehrt werde. Wenn heute das Her
renhaus ſage: Wir wollen Vermehrung, weil die Zahl der Abgeordne
ten vermehrt wird, ſo klänge das ungefähr ſo, wie die in einem euro
päiſchen Staate kürzlich hervorgetretene Forderung, daß dieſer Staat
von 40 Millionen vermehrt werde weil ein anderer Staat von 19 auf
24 Millionen vermehrt worden ſei. Das Herrenhaus ſei ſtets unver
ſchloſſen, in der Hand des Königs liege es ja, morgen hundert neue
Mitglieder hierherzuberufen, welche ſein Vertrauen beſitzen. Dagegen
könne das Abgeordnetenhaus nür durch ein Geſetz in ſeiner Mitglieder
zahl erweitert werden. Man werde doch zu der Krone das Vertrauen
haben daß ſie die Jntereſſen dieſes Hauſes nicht vernaächläſſigen werde.
Zu der Vergrößerung des Herrenhauſes ſeien manche Vorbedingungen
zu beachten; man dürfe keine Männer hierher einladen, welche nicht
kommen wollen. Die Wiederkehr eines ſehr beklagenswerthen Auftritts
(der Ausſchließung des Grafen Weſtphalen) werde Niemand wünſchen.
Das Haus habe es heute mit einer einfachen Conſequenz der großen
Ereigniſſe dieſes Sommers zu thun. Daß dagegen ein ſolcher Wider
ſtand möglich, ſei ihm unbegreiflich. Nachdem noch der Referent
Herr v. Kleiſt-Retzow geſprochen, wurde zur Abſtimmung geſchrit
ten welche die Annahme der Geſetzvorlage, reſp. F. 1 derſelben,
mit 54 gegen 48 Stimmen ergab. Das Amendement Kröcher wurde
abgelehnt.

Eine längere Discuſſion veranlaßte in der Sonnabends Sitzung
des Abgeordnetenhauſes die erwähnte Petition des OberRabbiners
Sütro, welche die endliche Verwirklichung der Artikel 4 und 12 der
Verfaſſung fordert. Wir geben darüber folgenden ausführlichern Bericht:

Die Cotnmiſſton deren Berichterſtatter Abg. Lent iſt, beautragt: „„Die be
treffenden Petitionen, ſoweit dieſelben die Reſſorts der Miniſterien der Juſti z und
t betreffen der Stagtsregierung zur Abhülfe wiederholt zu über
weiſenFet. Abg. Lent bezieht ſich im Weſentlichen auf den umfaſſenden und mit gro
her Sorgfalt ausgearbeiteten Commiſſtonsbericht, und macht auf die Mißverſtaänd
niſſe und Verwirrung aufmerkſam die dadurch hervorgerufen wurden wenn das
kurzlich eingebrachte Geſetz, betreffend die Anſtellungsberechtigung der Juſtizbeamten
der neuerworbenen Lander in den alten Provinzen angenommen wurde da dort die
Juden zum großen Theile gleichberechtigt mit Andersglaubigen waren.

Reg.Commiſſar de la Croix erklart ſich gegen den Commiſſtonsgntrgg und
bezieht ſich guf die Erklarungen, die in der Commiſſion von Seiten des Juſtizmini
ſters abgegeben worden ſind.

Abg. Rohden, der ſich gegen den Commiſſtonsagutrag hat eintragen laſſen
erklart, daß er prinzipiell damit wohl einverſtanden wäre aber gegen einen Theil
der Begrundung deſſelben im Commiſſionsbericht proteſtiren müſſe wo ausgeführt
ſei daß ein Beginter event. durch Zwang zur Erfullung ſeiner Amtspflicht an den
Dagen die nach ſeiner Religionsanſchauung Feiertage waren angehalten wer
den könne.

Abg. Dr. Techsw verzichtet zunächſt auf das Wort, da ſich bis jetzt noch Nie
mand gegen den Commiſſionsantrag gemeldet.

Abg. Dr. Koſch (fuür den Commiſſionsgntrag): Die uns vorliegenden Petitio
nen ſind nicht von einzelnen Perſonen ſondern von faſt ſamtntlichen jüdiſchen Ge
meinden der altpreußiſchen Monarchie ausgegangen es iſt dabei zu bedenken daß
die Zahl der juüdiſchen Stagtsbuürger in den altpreußiſchen Landestheilen faſt 300,000
beträgt. Die ganze Argumentation des Juſtizminiſters, daß die Juden nicht Rich
ter werden könnten beruht darguf daß er für nicht befähigt halt Eide abzu
nehmen. Jn der net die I. Juli 1862 hat der Juſtiz Miniſter Graf
zur Lippe ausgefuührt, daß die Eidesabnahme und die Verwarnung vorher der
jenige nicht vornehmen kenne, welcher einer anderen Religion, als der des Schwö
kenden angehöre; er, der Miniſter könne aus ſeiner Erfahrung. ſagen, daß in Preu
ßen wohl kein Chriſt exiſtire der durch die ſeitens eines Juden gemachte Admoni
tion vor dem Meineide ſich in ſeinem Gewiſſen gerührt finden würde. Dieſe Aeu
erung finde ich unbegreiflich gus dein Munde eines Juſtizminiſters unbegreiflich
vor gllen Dingen aus dem Munde eines ſittlich gebildeten und moraliſchen Ehriſten.
ört H e Er ſagt Jhnen damit, meine Herren, nicht den Juden, ſondern
Ihnen Allen daß wenn Jhnen von einem jüdiſchen Richter der die Vorbildung
in Richteramt hat und vom Staate angeſtellt iſt, die Admonition zum Ende vor

gehalten wird, Sie ſich wohl veranlaßt fühlen könnten, einen Meineid zu ſchwören,
das ſt ein ſchrecklicher Vorwurf aus dein Munde eines Juſtizminiſters ein Ar
muthszeughiß fur die e der Chriſten. (Sehr wahr!) Wenn ich
egen eine ſolche Aeußerung vproteſtire hoffe ich im Einverſtandnifſe mit Jhnen zu
ndeln. Wer mit dem Gedanken vor den Richter tritt daß er ſich den Richter

erſt darguf anſehen will, ob er ein Chriſt oder ein Jude iſt, um es hiernach ein
zurichten ob er vor Gott und den Menſchen die Wahrheit ſagen ſoll der iſt nach
nelner Anſicht ſchon ein Meineidiger oder hat die Abſicht es zu werden. Es iſt
nicht die Aufgabe des Richters, bei der Eidesabnghme einen religiſen Aet zu voll
ziehen ſondern einfach als Stagtsbeamter die Ableiſtung des Eides zu beglaubigen.
Gerade die Miniſter des Cultus und der Juſtiz haben die ſchöne Aufgabe, die Sitt
lchkeit, Moral und Volksbildung zu heben zu dieſem Behufe müſſen ſie aber un
berechtigte Vorurtheile zu beſeitigen und nicht noch zu vermehren beſtrebt ſein. Jm
Weſentlichen kann ich mich den ſehr ſorgfältig gearbeiteten Motiven des Commiſ
ſtonsberichts anſchließen und will nur noch einige ſpezielle Falle anführen die mir
erſt vor kurzem bekannt geworden. Unterm 12. December 1866 iſt ein neues Re
glement für die Prufung der höheren Schulamts Candidaten erlaſſen worden deſſen

veſtimmt „„Judiſche Schulamts Candidaten können unter den vorſchriftsmaß
gen Bedingungen zur Prüfung zugelaſſen werden es iſt ihnen aber dabei zu erdff
nen daß ſie durch Abſolr irung des Exgmens einen Anſpruch auf Zulaſſung zum
Probejahr oder Anſtellung an einer chriſtlichen Lehranſtalt nicht erwerben. Dieſer
Paragraph ſteht in Widerſpruch mit einer Erklärung des RegierungsCommiſſarius,
wonach diſche Lehrer an Realſchulen angeſtellt werden könnten. Ferner liegt mir
aus der Stadt Lippſtadt eine Mittheilung vor. Dort beſteht eine Realſchule mit
evangeliſchen katholiſchen und jüdiſchen Schülern die beiden letzteren ſtehen ſich an
Zahl ziemlich gleich. Die Anſtalt hat zwar einen rein evangeliſchen Charakter fur
de katholiſchen Schüler wird aber von ſeiten der Anſtalt NReliglönsunterricht
s Der dortige Synagogen Vorſtand hat ſich nun mit der Bitte an das Cu
ragtorlum der Realſchule gewandt auch fur die jüdiſchen Schüler einen Religlons
lehrer anzuſtellen. Das Curgtorium antwortete darauf, daß es das Geſetz befürwor
kend an das ProvinzialSchul Collegium in Münſter eiugereicht habe. Bald darauf
erging jedoch eine Verfügung des Cultustminiſteriums, daß es nicht Sache des Cu
rator ums ſet, r den Religionsunterticht der jüdiſchen Schüler Sorge zu tragen

wiſchen hheren ünd

daß man dies vielmehr dent Synagogen Vorſtande überlaſſen müſſe. Ich bedagere
übrigens, daß weder der Miniſter des Cultus, noch der Juſtiz heute anweſend Kind
Beim Juſtizminiſter ſind wir allerdings daran gewöhnt, ihn, wenn es ſich um wich
e ſtgatsrechtliche Fragen handelt, durch ſeine Abwesenheit glanzen zu ſehen. Es
ware aber gewiß ſehr wunſchenswerth geweſen wenn die Herren Miniſter ihren

Standpunkt heut zu vertreten geſucht hatten. Jch glaube ſchließlich im Namen aller
Juden die Zuſtcherung abgeben zu koönnen, daß die jüdiſchen Richter ſich gewiß nicht
weigern würden guch am Sonnabend ihre Amtsgeſchafte zu verrichten well ſie
dem Grundſatze huldigen „Wer gleiche Rechte hat, muß auch gleiche Pflichten
haben. Wer das nicht will, der wird ſich nicht zum Richteramte melden. Die
Juden haben als Soldaten und Burger durch Blut und Geld immer ihre Pflicht
erfullt, ſie dürfen deshalb wohl auch auf die endliche Gewahrung der ihnen noch
inimer vorenthaltenen ſtaatsbürgerlichen Rechte Anſpruch machen. Stimmen Sie
deshalb m. H. mit mir fur den Commiſſtonsgntrgg, denn wenn Sie auf dem Bo
den des RNechtsſtgates ſtehen ſo muſſen Sie guch den Grundſatz anerkentzen daß,
wenn das Recht Einzelner verletzt wird, dies eine Verletzung der Rechte Aller
involvirt. (Lebhafter Beifall links, Ziſchen rechts.
Reg -Commiſſar de la Croix iſt ermachtigt, Seitens des Cultusminiſteriums

die Erklarung abzugeben daß das Geſetz vom 23. Juli 1847 nicht mehr als gegen
über der Verfaſſung geltend betrachtet werde und daß daher die früher darüber
ausgeſprochene Anſicht nicht mehr aufrecht erhalten werde. Die Anſtellung von
Juden im Reſſort des Unterrichtsminiſteriums ſei ſomit erledigt, „inſoweit nicht der
chriſtlichconfeſſtonelle Charakter einer betreffenden Anſtalt ein Hinderniß bilde.“
Unter letzterem Punkte könne naturlich immer nur im eonereten Falle verhandelt
werden. Davon werde guch bei Realſchulen die Entſcheidung abhangig gemacht wer
den müſſen. Der aus Lippſtadt angeführte Fall gehöre nicht hierher.

Abg. Wagener: Ich wollte in dieſer Frage urſprünglich nicht das Wort er
greifen denn dieſelbe iſt ſchon ſo oft erörtert worden daß kaum von irgend einer
Seite noch ein neues Motiv beigebracht werden kann. Das iſt guch dem Hrn.
Koſch nicht gelungen Ich meinerſeits ſtehe noch immer auf demſelben Standpunkt,
guf dem ich geſtanden habe als ich meinen in dem Commiſſtonsberichte erwähnten
Antrag ſtellte. Es giebt ein Gebiet, guf dem ich den Thatſachen durchaus keine
Rechnung trage das iſt das Gebiet der Religion und der chriſtlichen Kirche und
guch was den rechtlichen Standpunkt anbelangt möchte ich mich nur auf die Ent
ſcheidungen unſeres höchſten Gerichtshofes beziehen. Ich habe mich nur zum Worte
gemeldet, um zwei Gefichtspunkte zu erledigen. Ich behaupte einmal, daß der Com
miſſtonsbericht ſich auf einer ganz falſchen Baſis bewegt. Leider hat die Regierung
ihre bisherige geſetzliche Poſitlon gufgegeben denn ſie erkennt ja jetzt gn, daß die
Beſtimmungen des Geſetzes von 1847 nicht mehr beſtehen und mit der Einnahme
dieſer Poſition findet ſich in der Verfaſſung gewiß nicht mehr irgend ein geſetzliches
Hinderniß für die Anſtellung der Juden. Der Abgeordnete Koſch wird es in der
Sache begrundet finden wenn ich ſeinen Ausführungen über die Stellung des Ju
ſtizminiſters zum chriſtlichen Eide gegenüberhalte die Gründe gus denen wir es
nicht wollen daß uns ein Jude einen chriſtlichen Eid abnimmt. Allerdings nur mit
Widerſtreben behandele ich dieſen Gegenſtand in einer politiſchen Verſammlung
aber ich muß es thun nach den Worten die hier gefallen ſind. Es kann kein Jude
einen Eid abnehmen vor dem Crucifix vor dem Erueiſix, mit dem er ſonſt ſeinen
Spott und Hohn treibt. Das iſt eine Schnurrpfeiferci, die den Gegenſtand euthei
ligt; es kann kein Jude eine Admonition halten gegenüber dieſem Symbol der chriſt
lichen Kirche wo ich mir immer ſagen muß: „dags kann nicht ſein Ernſt ſein.“
Wenn ein chriſtlicher Richter einem Juden einen Eid gbnimmt, ſo ſteht die Sache
ganz anders; denn die chriſtliche Religion iſt nur die höhere Form des Judenthüums;
ich glaube daſſelbe wie der Jude aber ich glaube mehr. (Große Heiterkeit. Da
Jhnen der Gegenſtand lacherlich erſcheint meine Herren ſo höre ich auf darüber
zu ſprechen. Der M darnos iſt durchaus nicht zum Lachen augethan und ich be
dauere alle die die darüber lachen können. Ich proteſtire glſo nur noch gegen die
Unterlegung, die der Auffaſſung des Juſtizminiſters hier gegeben worden, und werdeder vollen Conſequenz meiner bisherigen Auffaſſung gegen den Eommiſſionsantrag

ſtimmen.
Abg. Dechow: Ich habe geglaubt daß dieſer Gegenſtand vielleicht ohne län

Zere Discuſſion im Sinne des Commiſſtonsantrages ſeine Erledigung finden wurde
jetzt aber bin auch ich gezwungen, einige Bemerkungen zu machen. Wenn der Staat
jemals einen Juden zum Richter erneunt, ſo nehme ich an, daß der den er anſtellt,
nicht blos wiſſenſchaftlich ſondern guch ſittlich zu dieſem Amte befähigt iſt und ein
ſittlich gebildeker Mann er mag nun Jude oder Chriſt ſein wird nie das für eine
Schnürrpfeiferei halten was einem ſeiner Mitbürger heilig iſt. Hinſichtlich der
Aeußerungen des Regierungs Commiſſarius freue ich mich ſehr daß der Cultusmi
niſter von ſeiner fruheren Auffaſſung zurückgekehrt iſt. Doch habe ich noch einige
Bedenken. Der frühere Cultusminiſter v. Bethmann Hollweg und deſſen
Standpunkt hat ja der gegenwartige Miniſter zu dem ſeinigen gemacht erklärte er
ſei geneigt Juden an allen Schulen anzuſtellen an denen nicht durch Stgtut oder
dur erkommen die Anſtellung derſelben gusgeſchloſſen ſei. Jn, dem 7. des
neuen PrufungsReglements ſteht aber gusdrücklich, daß Juden nicht angeſtellt wer
den ſollen an den dem chriſtlichen Bekenntniß angehörigen Lehranſtalten. Das iſt

doch gewiß eine Aenderung der Anſichten die früher im Cultus Miniſterlum ſtatt
e haben und zwar haben dieſelben eine rücklaufige Bewegung genomwen.

enn ich glaube daß in einem Stagte, wie der unſrige es iſt, mit ganz überwie
gend el en Bevölkerung es kaum vorkommen wird daß irgend eine Anſtalt
eine nicht chriſtliche wäre. Hierin liegt alſo eine vollſtändige Ausſchließung der
jüdiſchen SchulamtsCandidaken. Auch möchte ich den Herrn Regierungs Commiſ
ſgrius fragen wie der jetzige Cultusminiſter über den eonfeſſtonellen Chargeter der
Realſchulen denkt von denen früher erklart wurde an ihnen wurde die Anſtellung
von Juden eher zulaäſſig ſein. Ich betone es a einmal m. H., es handelt ſich
hier um keine Gunſt oder Gnade ſondern um die Ausübung eines Rechts Wir
müſſen dieſe Forderung unterſtützen und ich hoffe wir werden noch den Tag er
leben, an dem auch in dieſer Beziehung die letzte Schranke fallt.

Abgeordneter Dr. Michelis Elllenſtein) Auch ich ſtelle mich den Stand
punkt der Verfaſſung nicht auf den des chriſtlichen Staates namentlich nicht des
chriſtlichen Staates wie er in einem Blatte guſgefaßt wird welches das Kreuz
ſchandet das es an der Stirn tragt. Soweit dieſe Sache das Juſtizminiſterium
betrifft, ſchließe ich mich vollſtändig den Ausführungen der Commiſſion an und ich
erklare, daß ich als katholiſcher Prieſter durchaus kein e darin ſehe daß
ein katholiſcher Chriſt einen Eid ablegt vor einem e n Richter. Denn der
Richter tritt als Vertreter des Staates auf, und die Schrift gebietet mir jeder
Obrigkeit guch der heidniſchen unterthan zu ſein. Ich ſetze dabet vorgus daß
die Verwaltung in dieſer Hinſtcht guf die Schwache und Vorurtheile der Bevöl
kerung, ſo weit es angeht Rückſicht nehmen wird wogeget ich es als die Aufgabe
der Geiſtlichkeit betrachte das Volk an die vorürtheilsloſe Betrachtung dieſer Ver
haltniſſe zu gewöhnen. Der zweite Punkt des Antrages iſt aber für mich die Haupt
ſache ich habe mich im Ganzen auch hierin für den Commiſſtonsantrag erklaärt,
er aber gleich dabei den Vorbehalt einer näheren Erklärung gemacht. Es muß
jer noch eine nahere Beſlimmung unſerer Geſetzgebung eintreten. Der verfaſ

ne Standpunkt allein hat eine neggtive Bedeutung denn zur Handhabung
beſtlmmter Rechte gehdren beſtimmte Quallftegtivnen. Jch z. B. kann doch nicht
auf Grund der Verfaſſung jüdiſcher Näbbitter werden (Heiterkeit). Es giebt alſo
ſelbſtverſtändlich hier gewiſſe Grenzen und als ſolche will jch die Unterſcheidung

lementarſchulen betrachtet wiſſen. Bei den höheren Schulen
will ich gar keltze Beſchrankung; ich ſtelle mich dabei nur guf den Standpunkt der
Wiſſenſchaft die Intelligenz ſoll ganz und frei und unbedingt Spielraum haben
ohne dabel dem chriſtlichen Standpunkt Abbruch zu thun. Jch hoffe mit der Jntel
ligenz ſtets fertig zu werden. Aber hinßchtlich der Elementarſchulen ſtelle ich al
lerdings als oberſten Grundſatz den auf daß ſie eonfeſſtonelle ſein müſſen. Das iſt
die Grenze die Elementarſchule muß eiten katholiſchen evangeliſchen der üdiſchen
Chargeter haben, denn e Keht nicht auf dem Standpunkt der Wiſſenſchaft wie ſehr



beleidigt zu haben.

man ihr auch in neuerer Zeit denſelben zu vindieiren ſucht. Rebuer ſteht ſehlielich
das Ainendernent zum zweiten Punkte des Antrages der Commifſion hinzuzufügen
Unter der Voragsſetzung, daß der eonfeſſtonells Character den Elementar Schulen
geſetzlich gewahrt werde. Das Amendement findet jedoch nicht die ausreichende
Unterſtützung In Folge deſſen begntragt der Abgeordnete Rohden, bei der Abſtim
mung den Paſſus des Antrages über das Juſtizminiſterium und das Unterrichtsmi
niſterium zu trennen.

Abg. Dr. Koſch wendet fich gegen mehrere Auslaſſungen des Abg. Wagener,
deſſen Konſequenz er übrigens anerkenne

Der Schluß der Debatte wird angenommen.
Abg. Wagener bedauert es daß er den Ausdruck „Schnurrpfeiferei“ ange

wendet, und bemerkt ſodann zu der Aeußerung des Abg. Michelis uber die Kreuz
zeitung!! daß er mit dieſem Blatte zwar in keiner Verbindung mehr ſtehe daß er
aber den Abg. auffordere ſeine ſcharfe und unpaſſende Bemerkung uüber daſſelbe zu
beweiſen. Seine Beinerkung ſtehe vielleicht in Zuſginmenhang mit derjenigen über
den Unterſchied zwiſchen der Religion der Gebildeten und der Ungebildeten. Schlteß
lich fordert er ihn auf ſeine Auffaſſung über dieſe ganze Frage uit der kirchlichen
Behandlung des Mortgra Falles in Einklang zu bringen.

Abg. Dr. Micheli s (Allenſtein)d Was meine Bemerkung über die „Kreuz
zeltung betrifft, ſo war für mich das Wort, das ich gebraucht eine Sübſtitution fur
ein gerichtliches Verfahren, das ich im Sinne hatte, gegen daſſelbe einzuleiten. Von
einen Blatte, das ſich nicht ſcheut, die niedertraächtigſten Verleumdungen in die Welt
zu ſetzen, kann man nur ſagen daß es das Kreuz ſchandet, das es fuührt. Den Un
kerſchled zwiſchen einem wiſſenſchaftlichen und un wiſſenſchaftlichen Glauben kenne ich
nicht habe guch nicht von eitem ſolchen geſprochen. (Redner will ſchließen von
der rechten Seite wird ihm wiederholt das Wort „Mortara““ zugerufen Er macht
eine abwehrende Geſte.)

Nach einer kurzen Betnerkung des Abg. Koſch erhält wiederum das Wort
1bg. Dr. Michelis (Allenſtein). Weil ich von jener Seite wiederholt an den

Mortgragall gemahnt werde ſo erklare ich daß ich nicht weiß wie das hierher
gehört. Wenn int Kirchenſtgate irgend ein ungeeigneter Fall vorkommt, ſo hat das
mit meitter katholiſchen Religion nicht das Geringſte zu thun. (Bravo.)

Nach einigen kurzen Worten des Referenten Abg. Lent wird der Antrag des
Abg. Rohden abgelehnt und darguf auf Antrag des Abg. Baſſenge zur nament
lichen Abſtimmung über den Konmiſſtons Antrag geſchritten. Derſelbe iſt mit 171
gegen 80 Stimmen gü genommen. Dagegen ſtimmen nur die Konſervati
ven, von den Katholiken nur der Abg. Rohden; dafür auch die freie Vereinigung
der Konſervativen.

Der Abgeordnete Dweſten hat bei dem Abgeordnetenhauſe fol
gende Jnterpellation angemeldet, welche in der morgen anſtehenden
Sitzung verleſen werden wird: Am 5. December v. J. iſt der Kauf
mann Sontag zu Hannbver verhaftet und nach der Feſtung Minden

abgeführt worden obwohl er nicht der ehemaligen hannoverſchen Armee
angehört hat, und obwohl er nicht beſchuldigt iſt, eine Militärperſon

n. Das Verfahren gegen denſelben iſt daher nicht
durch den Königlichen Erlaß vom 3. December 1866 gerechtfertigt und

iſt durch Beſchwerde vom 24. v. M. zur Kenntniß der Herren Miniſter
des Innern und der Juſtiz gebracht worden. Ich richte an das König
liche Staatsminiſterium die Frage: ob gegen die gedachte Maßregel Ab
hülfe getroffen wird.

Se. Majeſtät der König hütet, in Folge einer leichten Erkältung,
ſeit einigen Tagen das Zimmer

Jn Hofkreiſen hält man es für wahrſcheinlich, daß der König im
Sommer ſich zur Welt Ausſtellung nach Paris begeben und dem fran
zöſiſchen Kaiſerhauſe einen Beſuch abſtatten werde.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung vom 4. Jan.,
betreffend die Führung der preußiſchen Landesflagge von den Seeſchiffen
des vormaligen Königreichs Hannover und die Eintragung derſelben in
die Schiffsregiſter ſo wie Führung der Regiſter-Eertificate.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Von den Sonder Etats der neuen
Landestheile dürfte nur der naſſauiſche mit einem Deficit abſchließen
Die Verordnung wegen der Beamten Vereidigung in den neu erwor
benen Provinzen liegt dem Könige zur Vollziehung vor

Die Berathungen der Bevollmächtigten der norddeutſchen Bundes
ſtaaten nehmen, wie wir erfahren, einen ſo lebhaften Fortgang, daß ſie
in kurzer Zeit beendet ſein werden. Man ſagt allgemein, daß die bis
herige von einzelnen Seiten gegen den Preußiſchen Entwurf gemachten
Einwendungen beſeitigt ſeien, namentlich ſoll jetzt die Oppoſition des
Vertreters der Stadt Hamburg ſich verloren haben.

Die „Köln. Ztg. wird telegraphirt Sachſen wird wahrſcheinlich
ein beſonderes Armeecorps erhalten während Dislocation und die an
deren einheitlichen Befugniſſe der Präſidialmacht auch für dieſes Armee
cörps vorbehalten bleiben. t

Jn Darmſtadt hat man jetzt, wie verlautet nähere Mittheilun
gen bezüglich der militäriſchen Leiſtungen erhalten welche die
Provinz Oberheſſen infolge ihres Anſchluſſes an den Norddeutſchen Bund
zu übernehmen haben würde ſie würde zwei Jnfanterieregimenter von
je 3000 Mann und ein Jägerbataillon von 1000 Mann zu dem nord
deutſchen Bundesheere zu ſtellen haben welche Truppen verſchiedenen
Corps des Bundesheeres zugetheilt werden ſollen. Man verſichert, das
Darmſtädter Cabinet habe Unterhandlungen eingeleitet, um Abänderun
gen in Betreff dieſer Forderungen zu erwirken. Die Reiſe welche der
Prinz Ludwig von Heſſen vor einigen Tagen nach Berlin unternöm
men, ſoll auf dieſe Angelegenheit Bezug haben.

Telegraphiſcher Meldung zufolge iſt Sr. Maj. Kanonenbvot „Blitz“
am 12. d. Mts. vor Konſtantinopel angekommen.

Ein Entwurf einer identiſchen Note wegen der rumäniſchen Angele
genheit ſoll auch hier übergeben werden, falls es in dieſem Augenblicke

hoch nicht geſchehen iſt. Man hoſſt in Paris und London, daß Preu
ßen ſich dem Entwurfe der Weſtmächte anſchließen werde.

Hannover, d. 12, Januar Das Königl. Preußiſche General
Gouvernement, Departement des Jnnern, hat unter dem 10. d. Mts.
folgenden Erlaß an die Obrigkeit gelangen laſſen

Bei der am 4. d, M. zu Daſſel ſKattgehabten Controlverſammlung hat eine
rößere Zahl von Soldaten der vormaligen hannoverſchen Armee arge Widerſetzlich
eiten und Ruheſtörungen begangen. Es t inſolge deſſen vom commandirenden

Herrn General angeordnet: daß am 12. d.
onzpagnie Infanterie abermals eine Cont

o S enung zu uberſchre rgie eken werden ſoll. daß die Exeedenten vom 5. d. M. ander der kriegsrechtlichen

d. in Daſſel unter Zuziehung einer
lverſawmlung Katt zu finden hat

der auch ur im Mindeſten die Grenze der Disciylin
ten verfuchen würde, mit der größten Energie eingeſchrit

e

Beſtrafung der Rädelsführer ſofort auf mehre Wochen zum getiven Dienſt einzuſtellen ſind ſofort mit Leuten welche bei der Verſammlung am 12. d. M.
einen Exceß begehen ſollten, ebenſo verfahren, und. 5) daß bei der Wiederholung
größeren Tunults am 12. d. M. die ganze Menge der verſammelten Lute, behuf
ſofortiger gusnahnsloſer Einſtellung zum aetiven Dienſte ſeſtzuhalten iſt. Wir
haben nicht unterlaſſen wollen von dieſen Anordnungen des eommandirenden Herrn
Generals die Obrigkeiten in Kenntniß zu ſetzen, und daran den Antrag zu kuüpfen,
ſowohl bei ſich darbietender Gelegenheit ſelbſt als durch die Unterbedienten und
Gemeindevorſteher die dem Amtsbezirke beziehnngsweiſe der Stadt angehörenden
Soldaten der vormaligen hannoverſchen Armee unter Hinweiſung auf die ungus
bleiblichen ertiſten Folgen von Widerſetzlichkeit und Ruheſtörung, zu einem der Dis
eiplin und Ordnung entſprechenden Verhalten dringend zu mahnen.“

Hsnabrück. Die meiſten Unteroffiziere unſerer früheren
hannoverſchen, Garniſon haben ſich noch in den letzten Tagen zum Ein
tritt ins preußiſche Militär bereit erklärt und ſind zum größten Theil
auch eingeſtellt. Andere, welche Anſpruch darauf hatten, haben ſich
einen Schein zur Anwartſchaft auf eine Civilverſorgung ausſtellen laſſen.

Sachſen Die „Oresd. Nachr.“ ziehen aus dem Umſtande, daß
das 60. Regiment Leipzig verlaſſen hat, den Schluß daß nun weitere
Räumungen des Königreichs durch Preußiſche Druppen vevorſtehen.
Es iſt dies aber, ſchreibt die Br. Ztg. entſchieden nicht der Fall.
Es werden zwar innerhalb des Königreichs Garniſonwechſel ſtattſinden,
an eine Verminderung der Preußiſchen Beſatzung iſt jedoch nicht zu
denken. Eben ſo falſch iſt ein anderes Rechenerempel, welches hier ge
macht wird. Der Umſtand nämlich, daß eine Batterie auf dem rech
ten Elbufer wieder eingeebnet wird gilt den Dresdenern als ein ſiche
res Zeichen daß die anderen Schanzen demſelben Schickſale erliegen
werden, und man findet darin eine Beſtätigung des angeblichen Ur
theils der Sächſiſchen Genieoffiziere über die Werthloſigkeit der Dresde-
ner Befeſtigungen. Die Sache verhält ſich aber wie folgt. Jin Juli
v. J. beſtand nur der Plan die Altſtadt zu befeſtigen alſo das linke
Elbufer, d. h. den ſüdlichen Theil der Stadt, in welchen die Straßzen
aus Böhmen einmünden Es wurden hier ziemlich an den Stellen,
wo Napoleon ſchon die Stadt befeſtigt hatte, Schanzen aufgewöorfen,
welche die verſchiedenen Straßen vom Süden her beherrſchten. Dieſer
Man erheiſchte gleichwohl die Anlegung einer kleinen Batterie auf dem
rechten Elbufer, alſo im nördlichen Theile der Stadt welche dazu be
ſtimmt war, über den Strom hinweg die eine der von Süden kommen
den Straßen mit zu beſtreichen. Als faſt 2 Monate ſpäter auch die
Neuſtadt befeſtigt wurde, alſo das rechte Elbuſer, wurde durch die grö
ßern Schanzen jene kleine Batterie, welche übrigens nut für 2 Ge
ſchütze eingerichtet iſt, überflüſſig. Sie wird daher jetzt eingeebnet zur
großen Freude der Dresdener, welche, wie geſagt im Geiſte ſchon die
andern Schanzen fallen ſehen, was ſo wenig der Fall iſt, daß vielmehr
jetzt ſchon Vorbereitungen getroffen werden, um die Befeſtigungen maß
ſiv auszubauen und dadurch zu dauernden zu machen. So wenig dies
den Dresdenern gefallen mag, ſo iſt doch einmal ihre Stadt durch die
Lage als Feſtung prädeſtinirt.

Dänemark.
Aus Kopenhagen vom 10 Januar berichtet Dagblad „Eine

aus Schleswigern beſtehende Geſellſchaft welche ſich in Fridericia auf
hält, iſt zuſammengetreten, um den jungen Schleswigern, welche
wegen Aushebungen zum preußiſchen Militärdienſt nach Däne
mark (auswandern, dort ein Unterkommen zu ſichern und ihnen paſſende
Plätze zu verſchaffen. Die Geſellſchaft wirkt ohne jede Vergütung und
übernimmt ſelbſt die dabei entſtehenden Unkoſten. Diejenigen welche
offene Stellen an Schleswiger zu vergeben haben werden aufgefordert,
ihre Adreſſe der „Geſellſchaft vom 5. Januar 1867 poste restante
Fridericia zukommen zu laſſen Jn Svendborg ſollen viele Nordſchles
wiger angekommen ſein

Jtalten.
Der Finanz Miniſter hat mit dem belgiſchen Hauſe Langrand Du

monceau eine Operation auf die Kirchengüter abgeſchloſſen dies ſteht
jetzt feſt. Langrand Dumonceau iſt wie die „Jtalie“ dieſer Mitthei
lung hinzufügt, der gewöhnliche Banquier des Clerus das Publikum
wird daraus den Schluß ziehen, das Geſchäft ſei mit dem Clerus ſelbſt,
deſſen Bevollmächtigter nur Herr Langrand Dumonceau, abgeſchloſſen.
Die Regierung erhält im Verlauf von 5 Jahren 500 Mill. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß dieſer Vertrag den Kammern vorgelegt wird.
Jn Belgien wie in Jtalien hat dieſes Finanzgeſchäft mit dem Clerus
mit Recht Aufſehen gemacht.

Die durch den Admiral Perſano ſelbſt veranlaßzten indiscreten
Veröffentlichungen über ſeiten Prozeß nehmen ihren Fortgang Die
Zeitungen füllen ganze Spalten mit dem Verhöre. So viel bis jetzt
erſichtlich, iſt ſeine Vertheidigungsweiſe nicht ſchlecht er behauptet ein
fach Ich war bereit, mich gegen eine Welt zu ſchlagen aber die
Ausrüſtung der Flotte war nicht vollendet trotzdem zwang man mich,
eine Schlacht zu liefern, folglich bin ich nicht verantwortlich So viel
muß man dem Admiral zugeſtehen, daß er mit ſeinen Behauptungen
nicht ganz im Unrecht iſt; was aber durchaus gemißbilligt werden muß,
iſt ſeine Jndiscretion bezüglich der Oebatten. Nach Allem, was über
den Gegenſtand ſchon geſprochen worden nach den Verſicherungen des
Marine Miniſters und des Generals Lamarmora, gebot ihm die ein
fachſte Lebensklügheit eine ſtrenge Zurückhaltung Es heißt übrigens,
daß die mit der Einleitung des Prozeſſes betraute Commiſſion den
Briefwechſel Perſano' s, aus Rückſicht auf ſeine Perſönlichkeit nicht
zu überwachen gehabt hätte und demnach jede Berantwortlichkeit für
dieſen Scandal ablehnt. Auch dürfte dieſe Veröffentlichung ihrem Ur
heber eher ſchaden als nützen.



Bekanntmachungen.

Aufforderung.
Jn Verfolg des 9. 34 der Militair Erſatz

Jnſtruction vom 9. December 1858, die An
neldung der Militairpflichtigen zur Eintragung
in die Stammrolle betreffend, werden alle Mi
litairpflichtigen, welche
Dein dem Jeitranume vom I. Januar

bis 31. December I8A7
a. in hieſiger Stadt oder
b. außerhalb Halle

geboren ſind, deren Angehörige
aber hier ihren dauernden Wohn

m ſitz begründet haben,
ſowie

2) alle diejenigen in den Jahren 1843 bis
1847 außerhalb Halle geborenen und ſich

hier zur Zeit temporair aufhaltenden Mili
ttairpflichtigen welche von einer Kö

niglichen Departements Erſatz
Commiſſion hinſichtlich ihrer Mi
litärverhältniſſe noch keine deſini-
tive Entſcheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert, ſich behufs Eintragung
in die Stammliſte in den Tagen vom 15.
bis S. Januar er. Vormittags von
S bis 12 Uhr in unſerem Militair-
Büreau zu melden. s
Ausgeſchloſſen von dieſer Meldung

nd nur diejenigen Milttairpflichti
gen, welche hier nicht heimathsberech

tigt ſind und den Berechtigungsſchein
zum einjährigen freiwilligen MilitairDienſt bereits beſitzen da dieſe wäh

Tend der Zeit thres Ausſtandes der
Controle der Kreis Erſatz Commiſ
ſion ihres Geburtsortes reſp. Domi-
eils verbleiben. i

Die Eltern, Vormünder, Lehr und
Dienſtherren dieſer Erſatzpflichtigen
haben Letztere bei eigener Verant
wortlichkeit anzuweiſen, ſich zur Ein
tragung in die Stammliſte an den
vor bezeichneten Tagen zu melden oder
im Falle einer zeitigen Abweſenheit

Derſelben dieſe Meldung für ſie zu
(bewirken, widrigenfalls ſie in Gemäßz
heit des S. I68 der Militair Erſatz

Jnſtruetton und der Verordnung der
ARöniglichen Regierung zu Merſeburg
wſom O. Februar 1860 in eine Geld-
ſtrafe bis zu I0 Thlr. verfallen

Schließlich machen wir ſämmtliche im
Jahre I8A7 geborene Militairpflich
tige, welche auf Grund ihrer erlangten Schul
bildung die Berechtigung zum einjährigen frei

willigen Militairdienſt nachzuſuchen beabſichtigen,
in ihrem Intereſſe daxauf aufmerkſam, daß dies
ſpäteſtens bis zum I. Februar Er. ge
ſchehen ſein muß.

Halle, den 3. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das dem Fleiſchermeiſter Karl Wernicke
gehörige, hierſelbſt am Markte gelegene Wohn

Haus weorin ſeit langen Jahren die Fleiſchex
Profeſſion ſchwunghaft betrieben wird, ſoll Um
ſtände halber am

an den A. Januar d. J.achmittags 1 Uhr
im Gaſthofe zur Poſt hier

aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige
werden dazu eingeladen.

Aksleben, den 5. Januar 1867.
Hartmarn, Auct.-Commiſſ.,

im Auftrage.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd in der Holzmark Breitewitz ſoll

vom 1. Februar e. auf 6 Jahre
den 28. Januar e. Mittags I Uhr

im hieſigen Rathskeller öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin zu eröffnenden Bedingun
gen verpachtet werden.

Gräfenhainichen, d. 12. Januar 1867.
Die Beſitzer.

Einen Lehrling ſucht
A. Müller, Glaſermſtr., kl. Schlamm 10.

Motarads prima Stearinlichte
in voll wichtigen Pfunden, ſowie Stearin-Wagenlichte empfiehlt

Gl. Noese, Marktplatz Nr. 7.

empfehlen

Leipzigerſtraße 8.Eetraarr HansGebrüder Prank,

Halle, d. 12. Jan. 1867.

Unter heutigem Dato eröffnete ich neben meiner Tiſchlerei ein

Sarg lag a ün,welches ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums beſtens empfehle
Lampe,

Tiſchlermſtr., Strohhofſpitze Nr. R.

Verſandt, gekehlte, Leiſten- und
in allen Sorten und Nummern bei

Eichene und kieferne Bohlenſär e desgl. Doppelſärge zum weiten
g atte Brettſärge, ſowie Kinderſärge

H. Lampe.
Pacht Ceſſiton.

Den Bewerbern um die Ceſſton der Pach
tung des Rittergutes Oberwiederſtedt zur
Nachricht, daß ich jetzt zu Unterhandlungen be
reit bin.

Rittergut Ober Wiederſtedt,
d. 11. Januar 1867.

Poenicke,Wirthſchaſts Jnſpector.

Für mein Colonialwagaren- und De
ſtillations- Geſchäft ſuche zu Oſtern einen
Sohn rechtlicher Eltern unter günſtigen Bedin
gungen als Lehrling.

Merſeburg, d. 14. Januar 1867.
T. B. Kramer.

Geſuch.
Ein anſtändiges junges Mädchen, welches Luſt

hat die Wirthſchaft zu erlernen, findet gegen
ein mäßiges Honorar Aufnahme auf dem Rit-
tergute Droyßig bei Zeitz.

Für ein in der Nähe von Halle belegenes Fa
brikEtabliſſement wird möglichſt zum 1. Febr.
ein erfahrener zuverläſſiger Aufſeher geſucht, der
bei freier Wohnung ein anfängliches Gehalt
von monatlich 16 erhält. Perſönliche Mel
dungen unter Angabe von Referenzen reſp. Vor
legung der Atteſte werden entgegengenommen in
Halle, Harz Nr. 22, Parterre, Nachmittags
zwiſchen 3 und 6 Uhr.

Ein Paar Penſtonaire finden in einer anſtän
digen Beamtenfamilie liebevolle und freundliche
Aufnahme Näheres zu erfahren in der Weiß
waaren Handlung von Geſchw. Schwer,
Leipzigerſtraße Nr. 98585

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein
neu erbautes Wohnhaus nebſt Zubehör aus
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber kön
nen ſtets mit mir in Unterhandlung treten.

Karl Krätzer in Lebendorf.

wird als Lehrling für's Comptoir zum ſofortigen
Antritt oder auch ver Oſtern geſucht von der

Halle ſchen Spielkarten Fabrik

Ludwig Schmidt.
Guts Verkauf.

Ein hübſches Landgut in der Nähe von
Torgau, mit neuen maſſiven Gebäuden 120

Mrg. ſehr guten Acker und Wieſen 4 Pferden,
10 St. Rindvieh und vollſtändiger Erndte, ſoll

Anz. verkauft werden. Näheres durch
E. Kluge in Schildau.

Die Lungenſchwindſucht
wird natürgeniäß, ohne innerliche Medizin
geheilt. Adreſſe r. I. Bottinann in
Mann heſan. (Francatur gegenſeitig.)

in sämmtliche existirende Zei-Ins erate tungen werden zu riginal-
Breisen prompt besorgt.
Bei grösseren Aufträgen Rabatt.

Annovcenbureaun von Hugen Vort in eiprig.

Ein gelber Affenpünſcher (Hündin), auf den
Namen „Maus“ hörend, iſt am Montag ent
laufen dem Wiederbringer Belohnung

E. Aack zum Löwen.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Ein junger Mann von guter Schulbildung

wegen Todesfall des Beſitzers mit 5 6000

Extra feine Abſatzſtiſte
billigſt bei Otto Lümk«e.

Freitag den 18. Januar d. J. ſteht
ein großer Transport guter 4 und

e. 5 jähriger Ardenniſcher Pferde im
Gaſthof „zum Löwen“ in Eisleben, ſowie
Sonntag den 20. Januar beim Gaſtwirth
Meiſel in Oberfarnſtedt zum Verkauf.

Pferdehändler Schröder G Comp.
Naumburg

Stadttheater.
Mittwoch d. 16. Jan. zum achten Male Die

alte Schachtel. hDonnerstag d. 17. Jan. Das bemooſte
Haupt, oder: Der lange Jsragel,
Schauſpiel in 4 Akten von Benedix. Hier
auf Die Bürgſchaft, Gedicht v. Schil
ler und dargeſtellt in 7 lebenden Bildern.

Halleſcher Turnverein.
Freitag den 18. Januar 8 Uhr Abends Ge

neralverſammlung in der Tulpe
Tagesordnung Rechnungslegung

Reſtauration Niemberg.
Sonntag den 20. d. M. ladet zum Ball

freundlichſt ein der Vorſtand.
Dän Härren Neick un Nappian,

Die mich das Pleſſtehr gemacht,
Was derr Dienſtmann mich gebracht,
Wüll ich ſchienen Dank hie ſahn
Un rufe rächt vun Härzen ſu

Daän baiden ä „Glückauf! hiezu
Un will's 'n bahle au baweiſen:
Was die leeren Blätter heißen!

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute, an ihrem Geburtstage, beſchenkte mich
meine liebe Frau, Leontine geb. Grun
wald, mit einem geſunden Töchterchen.

Geeſtemünde, den 10. Januar 1867.
G. Morgenſtern,

Königl. Marine Ober Maſchiniſt.

Todes Anzeige
Heute Mittag ſtarb nach 6wöchentlichem
Krankenlager unſer lieber Vater und Schwie
gervater, der Zimmermann E. Günther hier.

Lauchſtädt, den 13. Januar 1867.
Die Familie Wolf.

Oeffentlicher Dank!
Da ich nach Gottes Rathſchluß meine Frau

während meiner Abwesenheit durch den Tod ver

n

loren habe, ſo ſage ich, im Drange meines Her
zens, allen Denfenigen tauſend Dank! welche
aus guten Herzen meine armen verlaſſenen Kin
der und meine alte Mutter ſo reichlich unter
ſtützt haben ſowie der ganzen Gemeinde für
ihre am Friedensfeſt mir erzeugte große Ehre,
trotz meiner Abweſenheit, meinen Dank. Gott
möge Jhnen Allen ein rechter Vergelter ſein,
was ich Jhnen nicht vergelten kann, und Jedem
vor ſolchem Schickſal behüten.

Braunsdorf, den 12. Januar 1867.
t Karl Eckardt,

Landwehrmann im 32. Jnf. Regt.



Erſte Beilage zu 13 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Tele raphiſche Deyeſchen,

Florenz, d. 14. Januar. Einer Mittheilung der „Jtalie“ zu
folge äußerte der König beim Empfange der Adreßdeputation: Es blei
ben zwei Fragen zu löſen, die in Betreff der Finanzen und die bezüg
lich Roms. Was die Finanzfrage anbetrifft, ſo hoffe ich, daß die
Schwierigkeiten bald überwunden ſein werden und daß das Expoſé des
Finanzminiſters viele Wolken zerſtreuen wird. Rom anlangend, ſo iſt
dieſe Frage eine Frage der Zeit, welche ſie in Uebereinſtimmung mit
den nationalen Wünſchen löſen wird. Die „Italie“ meldet ferner,
daß die Angelegenheit hinſichtlich des von den Türken beſchoſſenen Schif
fes „Principe Tommaſo“ im Prinzipe arrangirt iſt und daß nur die
Höhe des Schadenerſatzes, welchen die Pforte zu leiſten hat, feſtzuſtel
len bleibt.

Kopenhagen, d. 14. Jan. Jn der heutigen Sitzung des Folke
things machte der Präſident die Mittheilung, der Kriegsminiſter werde
einen Geſetzentwurf, betreffend die theilweiſe Niederlegung der Kopen
hagener Feſtungswerke, einbringen. Das Geſetz, durch welches ein
außerordentlicher Kredit von circa I Millionen Rigsbankthaler zur
Anſchaffung neuer Waffen verlangt wird, hat die Königliche Sanction
erhalten.

Bukareſt, d. 13. Januar. Fürſt Karl empfing heute bei Ge
legenheit des Jahreswechſels die Glückwünſche der Staatskörper und
des Kabinets. Der Präſident der Deputirtenkammer gab in einer An
ſprache den Gefühlen tiefſter Ergebenheit Ausdruck. Der Fürſt ließ, wie
immer, Allen den entgegenkommendſten und huldreichſten Empfang zu
Theil werden.

Trieſt, d. 13. Januar. Nach hier bekannt gewordenen Berichten
aus Mexiko haben die Parteien ſich daſelbſt derart geſtaltet, daß ein
Votum für die Erhaltung des Kaiſerreiches als unzweifelhaft erachtet
wird. Man iſt allgemein gegen die amerikaniſche Jntervention.

London, d. 13. Januar. Aus NewYork vom 12. d. Abends
wird gemeldet: Es ſind Anzeichen vorhanden, daß man von der Anklage
gegen den Präſidenten Abſtand nehmen wird.

London, d. 14. Januar. Nach Berichten aus Shanghai vom
7. v. M. iſt der Krieg mit den Rebellen beendigt Jn Yokohama
hat eine große Feuersbrunſt einen Schaden von 5 Millionen Dollars
angerichtet.

Spanien
Madrid. Es geht das Gerücht, der Marſchall Serrano ſei

entflohen. An Glaubwürdigkeit gewinnt daſſelbe dadurch, daß es
offiziell noch nicht dementirt wird. Die Spaniſche Geſandtſchaft in
Paris hat, um anderweite beunruhigende Gerüchte zu beſchwichtigen,
durch die „Patrie“ vom 11. d. folgende Mittheilung veröffentlicht: „Eine
von heute 11 Uhr 55 Min. Morgens datirte Depeſche meldet, daß die
vollſtändigſte Ruhe in der Hauptſtadt und auf der ganzen Halbinſel
herrſcht und daß kein Zwiſchenfall ſie zu ſtören droht.

Vermiſchtes.
Köln, d. 12. Januar. Heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4

Uhr entgleiſte auf der Verbindungsbahn zwiſchen der Trankgaſſe und
dem Thürmchen, da wo das Schienengeleiſe über die nach Nippes füh
rende Chauſſee geht eine Maſchine mit vier leeren Güterwagen. Leider
ſind bei dieſem Unglücke drei Menſchenleben zu beklagen. Der ſchwer
verwundete Zugführer ſtarb guf dem Transporte nach der Stadt, wäh
rend die Leichen des Maſchiniſten und eines Bremſers unter den Trüm-
mern der Wagen liegen. Ein Heizer, gleichfalls ſchwer verwundet, be
findet ſich unter ärztlicher Pflege. Die Maſchine ſammt den zertrüm-
merten Wagen liegen umgeſtürzt im freien Felde und bilden eine hoch
auſgeſtapelte, verworrene Maſſe, um welche eine Menge Arbeiter bei
Fackelbeleuchtung beſchäftigt ſind, theils um vor allen Dingen die Leichen
der Verunglückten hervorzuholen, die man zwar zwiſchen den Drümmern
erblicken kann deren Hervorziehen jedoch ohne vorherige Fortſchaffung
des Trümmerhaufens ſeine Schwierigkeiten hat. Der verſtorbene Zug
führer hinterläßt Frau und Kinder; über die anderen Verunglückten iſt
noch nichts Näheres bekannt.

Die Revalſſche Zeitung vom 5. December bringt eine merk
würdige Veröffentlichung es heißt darin Noch einmal nehme der Un
kerzeichnete ſeine Zuflucht zur Oeffentlichkeit, um zu fragen, ob es Nie
mand gebe, der ihm die Möglichkeit böte, durch Arbeit den Unterhalt
ſeiner Familie zu ſichern. Er ſei im Stande, zu arbeiten, und bereit
zu jeder Arbeit ausgenommen eine unehrenhafte. Falls auch dieſe
Bekanntmachung nichts fruchtet, ſo werde er in kürzeſter Zeit nicht
im Stande ſein ſeine Familie zu ernähren; er würde gleichgiltig dem
Hungertode entgegengehen, aber ihn martere der Gedanke an das Schick
ſal ſeiner Familie. Unterzeichnet iſt das Document: Hapſal, den
29, Nov. 1866. Graf Nikolaus Rehbinder. Die Reval ſche Zeitung
fügt hinzu, der Genannte ſei der Dichter und Herausgeber des „Bal
tiſchen Albums.“

Der Stand der Arbeiten am Durchſtiche des Mont-Cenis, wie
ſich aus dem Ausweiſe vom 31. December ergiebt iſt folgender: Bar
donneche 3940 Meter 25 Centimeter, Modane 2431 Meter 34 Centi
meter, zuſammen 6371 Meter 54 Centimeter. Die Geſammtlänge des
Tunnels wird betragen 12,220 Meter, hiervon ab 6374 Meter 54
Centimeter, bleiben noch zu durchſtechen 5845 Meter 46. Centimeter.
So wäre man denn über die Hälfte der Arbeiten hinaus und der Er
folg des Werkes geſichert. Die über die Alpen führende Eiſenbahn,
5 un fortwährend gearbeitet wird, ſoll nächſten September vollen

et ſein.

t n d. 15. Januar.
er

s Lohn Zoll.

Beobachtungszelt. Barometer. Temy z ter. peratur 5 Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind ginn ehtge

7 Mrgs. Königsberg 333,5 4,2 W., ſchwach. trube.
6 Berlin 333,2 3,6 WNW., mäßig bedeckt.

Torgau 331,1 271 N., ſchwach. bedeckt.Petersburg 332,2 3,4 SW., ſchwach. bedeckt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, am 15. Januar 1867.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: reichliche Offerten, wegen hoher Forderungen der Abgeber

war das Geſchäft etwas träge zu den letzten Notirungen, 179
89 82 bez.

Roggen: ziemlich unverändert,
bez.

Gerſte: mehr in Frage und einzeln eine Kleinigkeit höher, 140 4 48
49 bez.

Hafer: unverändert, 100 26 27 bez.
Hülſenfrüchte: unbelebt, Bohnen nicht über 66 68 zu machen,

Kocherbſen 60 64 bez., Futtererbſen 54— 565 5 bez.
Mais: p. 20 Ctr. 62 bez.
Kümmel: geſucht und bis 18 bez.
Fenchel: 7 8 bez.
e e matt, Raps 84—85 bez., Dotter 60

bez.

Kleeſaaten: nicht am Markte.
Stärke Geſchäft gewinnt mehr Leben, S. bez.
Spiritus: wie zuletzt, Kartoffel loco 17* 17 bez.
Rüböl: unverändert.
Solaröl: zu den letzten billigen Preiſen in beſſerer Frage und mehrere

große Poſten gehandelt.
Erdöl: thüringiſches, nicht verändert
Rohzucker: Markt feſt, letzte Notirungen gern bewilligt.
Syrup: loco 30 31 bez., Termine höher, ſpätere Lieferungen

35 bez.
Pflaumen: bleiben geſucht.
Kartoffeln; Speiſe- 15 16 2 bez.
Oelkuchen: geſucht, größere Offerten zu 195 ſchlank genommen.
Uebrige Futterartikel unverändert.

e Marktberichte.
Halle etreidepreiſe nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde guförſe. Weizen 3 10 bis 3 12 9 en 17

6 X bis 2 18 9 Gerſte 2 X bis 2 1 3Hafer 13 3 bis I 3 9. Heu pr. Ctr. I Rbis 1 10 Langſtroh pr. Schock à 1200 7 7Die Polizei Verwaltung.
Magdeburg, den 14, Januar. Weizen 83-82 pr. Scheffel 84 e. Roggen

Gerſte Chevalier 625—56 pr. Scheffel 72 Hafer Kar
toffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß 17

Berlin d. 14. Januar. Weizen loco 72—89 nach Qualität gelb maär
kſcher 87 ab Bahn bez. Lieferung pr. Januar 82 April Mat 83
bez. Mal Juni 83 bez. Juni Jull 84 bez. Roggen loco 80
84pfd. 583-- ab Bahn bez. pr. Jan. 57 bez. u. G. Br.Se r ber Br. Fruh en ben B. aus. Nir
Juni 56 bez. Juni Juli 57 bez. Gerſte, große und kleine

pr. 1750 Pfd. Hafer loco 26--29 ſchleſ. 28 ab Bahn bez.Jan. u. Jan. Febr. 27 nom. Fruhi. 28 bez. en 29 bez.
Juni Juli 29 bez. Erbſen, Kochwaare 60—68 Futterwaare 52 60
r Rüböl loeo gefrorenes 12 bez. flüſſiges 12 Br. pr. Jan. 12
e bez. Jan. Febr. 12 bez. u. Br. 12 G. Febr. März 12 bez.April Mat 125 bez. Br. u. G., Mai Juni 121 Br. G. Lekn
S loco 13 Spiritusß leeo ohne Faß 17 a bez. pr. Jan. u.
Jan. gebr. h bez. Br. u. G. Febr. März 17 April-Mai i bez. Mai Juni 17 bez. Wieijen loco feineGüter knapp offerirt. vrdln re Waare vernachläſſigt, Dermine weſentlich höher.
Roggen in effektirer Waare bleibt anhaltend gut gefragt und wurden für feine Gu
ter verhältnißmäßig hohe Preiſe angelegt. Unter dieſem Einfluß verkehrten auch
Dermine heute in ſehr feſter Haltung Abgeber zeigten große Zurückhaltung und
erhehten ihre Forderungen welche auch von Bendöthigten bewilligt wurden. Schluß
feſt. Hafer loco feſt gehalten Termine gut behauptet. Rudbbdl ſchloß ſich der all
mein feſten Dendenz der übrigen Artikel an und fand der Frühjahrstermin gute
Beachturig welcher ſieh um ea. e e pr. Ctur. im Preiſe hob gekünd. 200 Etnr.
Für Spirikus machte ſich eine feſte Stimmung geltend die Kaufluſt gelangte insUebergewicht ſo daß ſolche nur zu beſſeren Preiſen Befriedigung u chluß

etwas ruhiger gekünd. 20,000 Quart.

e Breslau, e pr. 8000 pCt. Tralles 16 Br, G.
Weizen weißer 86—98 gelber 86—96 Roggen 68 7150—59 Hafer 3034 SStettin, d. 14. Jan. Weizen 80—89, Jan. 86 nom. Fruhj. 88

bez. Roggen 54—56 bez. Jan. 54 G., Frühj. 55 bez. G. u. Br. Rüböl
bez. u. Br. Januar 11 Br. April Mat 12 Br. Spiritüs 16 bez.

Jan. 162, bez. Frühj. 175— bez.
Hamburg, d. 14. Januar. Weizen feſt, auf Termine höher pr. Jan. Febr.

5400 Pfd. netfo 155 Baneothaler Br. 154 G. pr. Frühj. 151 Br. u. G. Rog
gen loco ſtill, gb guewarts feſter ab Kenigeberg pr. April Mai zu 84—85, ab
Danzig zu 85—86 angeboten pr. Jan. Febr. 5000 Pfd. Brutto 92 Br. 90 G.,
De 91 Br. u. G. Oel loco 257 pr. Mai 26 pr. Oet. 27. Froſt
wetter.

London d. 13. Jan. Aus New Pork vom 12. d. Abends wird gemeldet
e e guf London in Gold 109 Goldagio 34 Bonds 107 Baum
wolle 35.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 14. Januar Abends am Unterpegel
8 Fuß 6 Zoll am 15, Januar Morgens am Unterpegel 8 Fuß Zoll,

Starker Grundeisgang. SWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 14. Janugr am neuen Pegel
Schwacher Eisgang.

aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 14. Januar 7 Zoll unter 0

eher etwas feſter, 168 K. 62—68



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 14. Januar 1867.

Fonds Courſe. Oiv.f. Brief. Geld. 18065. f. SBrief. ld. alFreiwillige Anleihe e 98 Münſter Hammer t Rhatniſgze A. Emiſſion t r en 85 84taats Anleihe v. 1865915 103 103 Ntiederſchl.sMärt.. 90 v. 1862 u. 1864 93 92 Riga Dünabung 5 e
do. 1854, 1855, 185714 99 98 Niederſchl. Zwetgb.) 3 88 87 z do. v. Staat gar. u 96 96 Rtaäſan Kozlow 482 815do von 1859 (4 99 98 Rordb. Fr. Wilh. 4 s RheinNahe vom Staa Galtz. (Carl Ludw.) 5 mde von 1856 a 982. Oberſchl. Tat A. garantirte 9477 942 Lemberg Czernowiß 5 6do. von 1864 (477 5 988 do e a Rhein Nahe II. Emiſſion un 9475 942 ges 9 s
do. von 1800 u. 186214 2 n Sbaſcht e n 31 i 1749 Rubrort Cref. Kreis J
do, von 1853 4 899 89 SOppelnTarnow. Sladbacher I. Serie in z Fr e e do. Serte Jnländiſche Fonds. hEtaatsſchuldſcheine 8 85 84 do. (Stamm) Pr. 7 de do. III. Serteſa 93 Berl. Hand. Geſellſchaft ſ06 106
Prämten Anleihe von mee Schleswig Holſteiniſcheſai, 90 892/, Sie. CommanditAnth. o1855 à 100 32/,120 1192 Stargarde Poſen An 94 95 Dlargard Poſen e Schleſ. Bank Verein 4 113Heſſ. Pr. Scheine à 40 527 Thüringer h a 133 p. e e u S irre ſche Bant 4 84Kurs u. Neumärfkiſche Wilh. (KoſelOdb.) 2 a 2 do. III. Emtſſion u 94 Preuß. Hypoth.Verſ. 4 108 (07
Schuldverſchreibungen 3 do. (Sta P e 52 Thüringer I. Serte 892 Erſte Pr. Hypoth.Geſ.OderDeichbauOblig a S h r 7 75. do. II. Serte 97 do. Gew. Bk. (Schuſter) s 93 95Derl, Stadt Oblige 5 101 103 o. e 88 82 do. f. See Sdo. do. 9ot do. IV. Serte i 4do. do 3 8125, 817 So vorſtehend kein Hinsſatz notirt iſt, Wilh. (CoſelOderberg) 82 s Induſtrie AetiSchuldverſchreibung der werden uſancemäßig 4 pt. berechnet, po. III. Emiſſion S Hoerder Hüttenwerk 5 en
Berl. Kaufmannſchaftſs [1017, [101 p de e e Minerva 5 Weh einriorit. Oblig. abrik v. Eiſenbahnbed onPfandbriefe. AachenDüſſeld. J. un Eiſenbahn Stamm Aectten. Die Le 8 m t b
h u. eng t n 78 do. II. Emiſſion 4 842 84, Div. e Holzw. (Neu S
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Zweite Beilage zu 13

Zu den Wahlen für den Norddeutſchen Reichstag.
Die Wahlbewegung für den Norddeutschen Reichstag kommt auch

in unſrer Provinz immer mehr in Fluß, und wir können nur wün
ſchen, daß eine Stimmenzerſplitterung innerhalb der großen liberalen
hartei möglichſt vermieden und die ſo nothwendige Eintracht durch bei

Serſeitiges Entgegenkommen herbeigeführt werde. Jndem wir von eini
n uns direct zugegangenen Mittheilungen aus mehreren Nachbarkrei

n zunächſt Gebrauch machen, fügen wir noch eine Wahlnachricht aus
er neueſten „Magdeb. Zeitung hinzu.

Eisleben, d. 13. Januar In der heutigen Wahlverſamm
lung der liberalen Partei beider Mansfelder Kreiſe, die zahlreich beſucht
var, wurde mit weit überwiegender Majorität der Profeſſor Gnei ſt
s Candidat für das Norddeutſche Parlament angenommen. Nächſten
Sonntag wird eine gleiche Verſammlung in Hettſtedt ſtattfinden ſo
Bald ſich dieſelbe, wie vorauszuſehen, ebenfalls für den Profeſſor Gne iſt
ntſcheidet, iſt einer Zerſplitterung der liberalen Partei hoffentlich vor
gebeugt. Dem Vernehmen nach wird in letzterer Verſammlung Pro
feſſor Gneiſt ſelbſt anweſend ſein, theils um über ſeine bisherige Thä
tigkeit im Abgeordnetenhauſe zu berichten, theils um ſeine Auffaſſung
bezüglich der bevorſtehenden Parlamentsſeſſion darzulegen. Jn einer

Hrreſpondenz der Magdeburgiſchen Zeitung aus der Grafſchaft Mans
ad vom 8. d. M. wird mitgetheilt, daß durch Vereinigung der gemä
ßigt- liberalen und der „freiſinnig-conſervativen“ Partei der Ge

Ime CommerzienRath Boltze in Salzmünde in Ausſicht genommen
Zu unſerem Bedauern müſſen wir berichtigen, daß ein ſolches Zu

nengehen vielleicht intendirt, bis heute aber nicht einmal annähernd
ht worden iſt. Die Verſammlung, die am S. d. M. in Eisleben

Und den Geh. Rath Boltze als ihren Candidaten bezeichnet hat,
hite fünfzehn bis zwanzig, lediglich, mit Ausnahme des Herrn Boltze,
nſervative Mitglieder, kann ſich alſo füglich nicht für eine Fuſion
)eler Parteien ausgeben. Herr. Boltze hat dagegen in der heutigen

Wahlverſammlung die Erklärung geben laſſen „daß er eine Candida
tur nur unter der Bedingung annehmen könne, wenn er von der ge
mäßigt freiſinnigen Partei, der er angehöre und fort und fort aängehö
ren werde, und von denjenigen Männern gewählt werde, welche ſich
dieſer Partei bei der Wahl anzuſchließen vermöchten. Sollte daher eine
Coalition der gemäßigten Männer der ſich entgegenſtehenden Parteien
nicht zu Stande kommen dann verzichte er von vornherein auf jede
Candidatur Leider iſt durch das einſeitige Vorgehen der conſervativen
Partei die Candidatur des im Wahlkreiſe ſo hochgeehrten Geh. Rath
Boltze für die Liberalen unmöglich geworden.

Merſeburg, d. 14. Januar. Die geſtern hier im Thürin
ger Hofe zahlreich verſammelten Wähler eines Abgeordneten für den
Reichstag des Norddeutſchen Bundes beſtellten ein Comité zur Abwen
dung der Stimmenzerſplitterung. Der als Kandidat aufgeſtellte Rechts
anwalt Wölfel aus Lützen, welcher ſich dahin ausſprach, daß er, für
den Fall ſeiner Wahl, ſolche annehmen und nur durch die Freiheit die
Einigkeit zu erſtreben bemüht ſein werde, niemals aber auf Köſten der
Freiheit die Einigkeit reſp. Einheit Deutſchlands zu erzielen ſich herbei
laſſen könne fand faſt allgemeine Zuſtimmung und die ganze Ver
ſammlung mit ſehr wenigen Ausnahmen entſchied ſich dafür daß er
zum Deputirten zu wählen ſei. In gleicher Weiſe waren Beſchlüſſe
für ſeine Wahl im Querfurter Kreiſe, laut der eingegangenen Berichte,

efaßt worden.e e Eine andere Mittheilung aus Merſeburg tritt der Wahl
candidatur des Rechtsanwalts Wölfel in Lützen entgegen und äußert
in Bezug auf die obenerwähnte Wahlverſammlung Folgendes Im
Einverſtandniſſe mit ſehr vielen Wählern iſt deshalb für den 20. Ja
nuar eine andere Wahlverſammlung ausgeſchrieben zu welcher alle
Wahler, die mit der Candidatur des Herrn Wölfel nicht einverſtan
den ſind, eingeladen werden. Zum Glücke fehlt es den Kreiſen nicht
an Mannern von parlamentariſcher Erfahrung, von erprobtem Cha
rakter, von anerkannter Befähigung und Kenntniß. Für jetzt nennen
wir hier nur zwei, den Stadtrath Pieſchel zu Delitz a. S. und
den Regierungsrath Jordan zu Merſeburg, welche beide ſich zur An
nahme der Wahl bereit erklärt haben. Der erſtere iſt, im Merſeburger
Kreiſe gewählt, ein vieljähriges Mitglied des Abgeordnetenhauſes gewe
ſen und daher den Wählern genügend bekannt. Der letztere war 1848
und 1849 Mitglied der deutſchen Nationalverſammlung in Frankfurt
a. M., wo er zur Kaiſerpartei gehörte und an der deutſchen Reichs
verfaſſung wacker bauen half; außerdem war er 1858 bis 1862 Mit
glied des Abgeordnetenhauſes, wo er als Schriftführer des Hauſes und
in den verſchiedenſten Commiſſionen, insbeſondere in der Commiſſion
für Handel und Gewerbe thätig geweſen iſt. Obgleich damals in an
dern Kreiſen gewählt, ſo hat ſein Name doch auch hier einen guten
Klang, indem ſeine Thatkraft und Hingabe als Vorſitzender des Aus
ſtellungsComites, als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins
und als Vorſitzender des Comites für die SaaleUnſtrutbahn allgemeine
Anerkennung gefunden haben. Einen Ausdruck hat dies darin gefun
den, daß er vom hieſigen Gewerbevereine zum Ehrenmitgliede ernannt

Hier alſo finden wir die Vorbedingungen zu einer er
ſprießlichen Wirkſamkeit im Reichstage! Mit der directen Wahl fällt
die Verantwortlichkeit nicht mehr auf die Wahlmänner, ſondern auf
jeden einzelnen Wähler unmittelbar zurück. Mögen daher die Wähler
beherzigen, wie unerlaäßlich es iſt, zur Durchführung der ebenſo wichti
gen, als ſchwierigen Aufgabe des Reichstages eine gute Wahl zu ſichern
und ſich dazu unter Beiſeiteſetzung nebenſächlicher Parteiunterſchiede von
vorn herein auf die geeignete Perſon zu vereinigen.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 16. Januar 1867.

Quedlinburg, d. 13. Januar. Heute fand hier eine ſehr
zahlreich beſuchte Verſammlung aller liberalen Wähler ſtatt, welche mit
großer Majorität beſchloß für den Wahlkreis Aſchersleben- Calbe
den Gerichtsrath Klotz in Berlin zum Candidaten der liberalen Partel
aufzuſtellen, und ein Eomité wählte, um für dieſe Candidatur zu wir
ken Die Candidatur von Klotz fand um ſo mehr Anklang in der
Verſammlung, als derſelbe die lebhafteſte Unterſtützung des im Wahl
kreiſe hochgeachteten früheren Abgeordneten Jmmermann für ſich hatte
ſo wie auch die des Rittmeiſters Hermann in Schönebeck.

Halle den 15. Januar.
Heute hat die CommanditActiengeſellſchaft. Halliſcher Bankver

ein“ Unter der Firma „Kuliſch, Kaempf Co. ihr Geſchäft er
öffnet. Jndem wir dem jungen Unternehmen in ſeiner Konkurrenz
mit den altern ſoliden Firmen das beſte Gedeihen wünſchen, hoffen wir,
daß der neue Zuwachs zur Intelligenz und Kreditkraft unſres Platzes,
Lur Förderung des Verkehrs unſres Reviers erheblich beitrage.

Nachrichten aus Halle.
Nach einer Bekanntmachung der hieſigen Polizei Verwaltung

(ſ. den Inſeratentheil d. Bl.) hat der Mörder der Frau Pommer, der
Tiſchlergeſell Friedrich Otto auch bei ſeiner Vernehmung jenes Ver
brechen eingeſtanden und ſich zugleich als Urheber der kurz zuvor gegen
drei Frauensperſonen vexrübten Mordverſuche bekannt. Ueber den Be
weggrund und die Ausführung jener Frevelthaten hat er ſich dahin ge
äußert, daß er, als er nach gebotenem Feierabend das Hotel Bellevue
in trunkenem Zuſtande verlaſſen (nach ſeiner Meinung gegen 2 Uhr
Morgens), i den Straßen der Stadt ſich umhergetrieben und dabei
nach ſeinem Ausdrucke eine Bosheit in ſich gehabt habe wonach er
irgend einen Menſchen der ihm begegnet wäre, habe umbringen müſſen.
In dieſem Gemüthszuſtande habe er auch (was jedoch erſt gegen 7 Uhr
Morgens geſchehen iſt) in der Gegend des Univerſitätsgebäudes mit einem
Meſſer die drei Frauensperſonen angefallen, von welchen jedoch keine ſchwer
verwundet worden iſt. Als er von da vor das Steinthor ſich begeben,
habe er die Frau Pommer vor ſich her auf dem Wege nach Mötzlich
gehen ſehen, er ſei ihr nachgegangen und habe ihr ſodann ſogleich einen
Schnitt durch den Hals verſetzt, ſo daß ſie lautlos zuſammengeſunken
ſei über die in den Unterleib ihr beigebrachten vielen und ſchweren Ver
wundungen wiſſe er ſich nichts zu erinnern. Nachdem er darauf des
in der Taſche der Ermordeten befindlichen Geldes (im Betrage von un
gefähr drei Thalern) ſich bemächtigt, habe er ſich einige Zeit noch in
der Gegend von Diemitz aufgehalten, er ſei dann aber ſpäter in die
Stadt zurückgekehrt und habe auch dem Begräbniß der Frau Pom
mer beigewohnt. Von da an habe er ſich meiſtens bei Verwandten
auf benachbarten Dörfern aufgehalten und zuletzt in einem Getreide
Diemen in der Gegend des Petersberges vier Tage und Nächte zuge
bracht, von wo er erſchöpft und von Gewiſſensbiſſen gequält und nach
dem er Abends zuvor noch einige Stunden in Halle verweilt nach
Trotha gekommen ſei und dort das Geſtändniß ſeines Verbrechens ab
gelegt habe. Der bisherige Lebenswandel Ottols ſpricht in keiner
Weiſe vortheilhaft für ihn, indem er als ein liederlicher und arbeits
ſcheuer Menſch bezeichnet wird. Er iſt 29 Jahr alt und ſein bekla
genswerther Vater iſt ein hieſiger Schmiedemeiſter.

Halliſcher Tages-Kalender.
Mittwoch den 16. Januar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts Bibliothek Nm. 24 (f. d. Stud.).
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1—3 im Univerſitaäts Gebäude
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebagude. Der Vorſtand

iſt in den Wochentagen von 9— 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur
von 8 9 Uhr Vormittags anweſend.

Börſenvperſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3
Sparkaſſe f d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 104.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—— 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe

r e e Ab. 7 10 l. Sandberg 15.aturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „„gold. Ring
Vortrag des Prof. Dr. Goſche
Juriſtiſcher Verein: Ab. 8 Sitzung im „„gold. Ring
Stenographiſcher Verein nach Stolze. Ab. 8 in Schluter's Reſtauration

e Sängerbund: Ab. 8 HauptProbe mit Orcheſter auf dem Jagerberge.
oncerte.MilitgirMuſikchor (Menzel): Ab. 2 in Muller's Bellevue.

Theater: Die glte Schachtel““, Poſſe.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenbahnfahrten, (0 Courierzug 8 S Schnellzug P. Perſonenzug 6 S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:
r u. S M. Vm. (05, 7 u. 45 M. Vm. (B), I U. 15 M. Nm. (P),

6 U. Nm. (8).Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7. u. 36 M. Vm. (D), 10 U. 35 M. Vm.
1 u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. e 8 U. 45 M. Nm. (8)

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. 9 V. 10 N.6 U. 50 M. N. (P), 8 U. Nm. übern. i. Edthen), 11 U. a

ſche über Schiller Ab. 6—7 im Volksſchulgebaude.

Nordhauſen 7 U. 50 N. Vm. (G), 1 u. 35 M. Nm. 7 U. 15 M. Ab. (0).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. u. 30 M. Vm. 11 20 M. Vm. (8),

u. 45 Nm. 7 20 M. Nm. bis Gotha 11. 21 M. Nehts. (8).
Fersonenpostent Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 4 u. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.



Giolne Rose.
Buürger a. Neuſtadt b. Naumburg Globig a. Finſterwalde.
Welde a. Potſchavpel.
Ehrhardt a. Karsdorf.

Die Hrru. Kaufl. Bock u. Kaufmann m. Gem. a. MagdeburgFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar

Kronprinz. Die Hrru. Kaufl. Hüfner g. Greiz, Neu g. Koöln Laubmann a.
Glauchau, Oetker a. Leipzig Matthät a. Frankfurt a. M

Stacit TZürich. Die Hrrn. Kaufl. Mertens Lötwenberg u. Brunn a. Berlin,

Hr. Seilermſtr.
Hr. Handelsmann Adler g. Dresden. Hr. Holzhdlr.

Brems a. Leipzig. Die Hrrnu. Fabrik. Glaſer a. Berlin, Muüller g. Meerane.
Hr. Hr. phiſ. Uhlemann g.Goläner Ring. Frau Gutsbeſ. Feſe g. Neutz. Meteorologiſche Beobachtungen.

e lernte reren Keine un Sümher a Cent 14. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Lange a. Berlin. Luftdruck 331,85 Par. L. 332,89 Par. L. 332,94 Par. L. 332,56 Par. Ln W r n h e a a. Breslau Dunſtdruck n e T ne erling g. Brande mmer en e S. tpedte Hehngrn g. Brlns Nelly g. Debdeutn el Feuchtigteiß 77 v6t. 90 vt. 83 t. 83 vt.
Stadt Hamburg. Frau Hauptm. Hutſchenbach a. Gera. Hr. Reg. Rath a. Luftwärme 30 G. Rm. 1,8 G. Rm. 3,1 G. R. 2,6 G. Rm. 5

D. Kridly a. Deſſau. Hr. Partik. Pollack a. Prag.
decker a. Frankfurt a. M., Sußer u. Stango g. Berlin Roöper g. Wiesbaden

Siemon g. Hamburg KrauſeDeinhardt g. Breslgu, Milder g. Göttingen
a. Stettin Adler a. Sorau.

Mente's Hötel. Die Hrru. Kaufl. Herrmann a. Freyburg Sudel a. Berlin
Borhmert a. Dresden Leſſing a. Elberfeld, Bartels g. Magdeburg Fleiſch
mann a. Furth. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg l
mann a. Michelſtein. Hr. Major u. Dir. d. Art.Werkſt. Weſener u. Hr.
Obermeiſter Lahntt a. Berlin. Hr. Exped. Brok a.

Die Hrrn. Kaufl. Lan

Spiritus.

Hr. OAmtm. Dieck- Roggen.
Juni Juli 562,.

Rüböl. Tendenz matt.
Fondsbörſe: ſtill

Herford. Hr. Fabrikbeſ.
Schilling a. Dresden.

Telegraphiſcher Börſenbericht von
Berlin den 15. Januar 1867.

Tendenz unverändert. Loco 175
Gek. 40,000 Quart.

Tendenz: behauptet.

Herrn Nobert Leopold.

Januar 17 April Mai 17
Loco 58, 58 Januar 57 Frühjahr 56

Loco 12 Januar 12. April Mai 12

Oeffentl. Bekanntmachung.
DTiſchlergeſell Otto von hier, der ſeit dem

31. v. M. wegen Verdachts der Verübung der
hier am 28. v. M. vorgekommenen Verbrechen
des Raubmordes und dreier Mordverſuche ver
folgt wurde iſt geſtern früh zur Haft gebracht,
aller vier Verbrechen überführt worden und ſchließ
lich auch geſtändig geweſen.

Es wird dies den Behörden und einzelnen
Sicherheits Beamten welche um Vigilanz auf
den p. Otto beſonders erſucht wurden zur
Kenntniß gebracht.

Halle, den 15. Januar 1867.

Die Polizei e tnr. 4 Hälfte der Kaufgelder kann darauf ſtehen bleinicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu r f ſtehen bleiAlbrecht. dem gedachten Tage bei un fariſtlich ver zu e Boncke Auskunft wird ertheilt durch den
Bekanntmachung. Protokoll anzumelden. mit Vermittelung dieſes Kaufgeſchäfts beauftrag

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Frau Jda Hachtmann geb. Jeuner hier
ſelbſt iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung

über einen Akkord Termin
auf den 30. Januar d. J.

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude Zimmer Nr. 11 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo
weit für dieſelben weder ein Vorrecht noch ein
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon
derungsrecht in Anſpruch genommen wird zur
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den

Akkord berechtigen. un JHalle a. d. Saale, am 9. Jaunar 1867.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Boſſe.

Zu dem Konkürſe über das Vermögen des
Banquiers Carl Emil Rummel hier iſt
vom Verwalter des Kaufmann Coqui S
Nammelberg'ſchen Konkurſes zu Magde
burg, Rechtsanwalt Wilke daſelbſt, aus einem
Wechſeldiscontogeſchäft. nachträglich eine Forde
rung von 5698 19 angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den
9. Februar d. J. Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
GerichtsGebäude, Zimmer Nr. 10, anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S., den 3. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Schmidt.

Sonnabend den 19. d. M. Nach
mittags 2 Uhr werden in Freienfelde
A0 alte Weiden und Pappelbäume
meiſtbietend verkauft. Verſammlungs Ort: der

Keſſel. eHalle, den 14. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Der der Armen Kaſſe gehörige Ackerplan von
27 Morgen 42 00 Ruthen Größe, zwiſchen
der Merſeburger Chauſſee und der Thüringer

Jahre vom 1. October 1867 bis dahin 1876
öffentlich verpachtet werden.
termin findet

Donnerstag den 7. Februar d. J.
11 Uhr

auf dem Rathhauſe ſtatt.
nicht angenommen.

Halle, den 11. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Schneidermeiſters Auguſt Bilke zu Wetzen
dorf iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkursgläabiger noch eine zweite Friſt bis zum
12. Februar er. einſchließlich feſtgeſetzt
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,
dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder

Der Bietungs

Nachgebote werden

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 24. December v. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt ang melbeten Forderungen iſt auf

den 28. Februar er.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Rukſer im Terminszimmer Nr. S anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an
gemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen. eJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Juſtizrath Heydrich, Krüger
und Juſtizrath Lewien hier zu Sachwaltern
vorgeſchlagen a

Querfurt, den 6. Januar 1867.
Königl. Kreisgericht l. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Eine der hieſigen Polizeiſergeantenſtelle iſt

durch Weiterbeförderung ihres derzeitigen Jnha
bers vakant. Dieſelbe iſt mit einem Jahresge
halte von 200 dotirt und bringt an Execu
tionsgebühren noch circa 30 jährlich ein.
Qualificirte Bewerber werden aufgefordert ſich
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe binnen 14 Ta
gen hier perſönlich zu melden.

Staßfurth, den 27. December 1866.
Der Magiſtrat.

Jm Auftrage des Königl. Kreis Gerichts ſoll
der Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen Porvitz
ſchen Eheleute, beſtehend in Haus und Wirth
ſchaftsGeräthen, einer neuen Hobel und einer
großen Drehbank mit eiſernem Schwungrad, ſo
wie Böttcher und TiſchlerHandwerksſachen,
Montag den 21. d. e. früh 9 Uhr

in deren Wohnung gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Eiſenbahn, welcher jetzt an den Oekonom Kirch
ner verpachtet iſt, ſoll anderweit auf die neun

Schochwitz, den 15. Januar 1867.

Antritt Stellung.

Das Dorfgericht.

Sonnabend den 19. d. Mts. Vor
mittags von 9 bis II Uhr können die
dem Uhrmacher E. Sparmantt zur Repara
tür übergebenen Uhren, gegen Zahlung der Re
paraturkoſten, in meinem Büreau, Schulberg
Nr. 12, in Empfang genommen werden

Halle a/S. den 15. Januar 1867
W. VIste einſtw. Verwalter der Spar

mann'ſchen Concurs- Maſſe

Ein Bauerngut mit Schenkwirthſchaft

verbunden und dazu gehörigen in beſter
Lage belegenen ſeparirten 36 Mor-
gen Feld und Wieſe, in der Nähe hieſiger
Stadt belegen, ſoll wegen Wegzug des Beſitzers
ſofort aus freier Hand verkauft werden die

ten Agent B. Stockmann in Jeitz,
Rahneſtraße Nr. 6.

Ich beehre mich einem verehrten hieſigen und
auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß
ich das Haus Geſchäft des F. Kleeblatt kaäuf
lich übernommen und bitte ergebenſt bei Anfer
tigung von Kleidungsſtücken mich zu berückſichti
gen. Gleichzeitig einpfehle ich meine fertigen
Kleidungsſtücke, und zwar

Tuchröcke ſchon von 3 15
Buckskinhoſen 2 15

ehren tWinterröcke vom billigſten bis zum feinſten
und ſoll überhaupt mein Beſtreben ſein, nur
gute, moderne und dabei möglichſt billige Klei
dungsſtücke zu liefern.

Zörbig, d. 15. Januar 1867.
G. Stephan, Schneidermeiſter

Jn meinem Material und Schnittwaaren
Geſchäft findet eine Laden-Demoiſelle (am
liebſten eine ſolche, welche ſchon in einem Ge
ſchäft geweſen iſt) zum sofortigen oder baldigen

Bewerberinnen wollen ſich mit Beibringung
9ihrer Zeugniſſe ſchriftlich oder perſönlich bei mir

melden.

P. Muchan.Nebra a U.

Zum 1. April a. e ſuche ich einen Candida
ten der Theologie oder einen Candidaten der
Philologie als Hauslehrer für meine Kinder.

WipperMühle bei Frankenhauſen,
den 13. Januar 1867

E. Barth.
1100 Mündelgelder ſind zum 1. April

d. J. auf 1. Hyyothek ländlicher Grundſtücke
auszuleihen. Näheres durch

Carl Reinicke in Lettin

Eine ſichere Hypothek, 2700 Thaler, ſoll
mit Verluſt cedirt werden. Näheres Harz

Nr. A. SEinen ſprungfähigen Zuchtbullen
hat zu verkaufen das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg



Penſions Anzeige.
Zu einem geſitteten Schüler von 14 Jahren

werden noch ein oder zwei Knaben gegen mäßzi
ges Penſionsgeld geſucht. Alle nähern Bedin
gungen ſind den Wünſchen der werthen Eltern
gemäß einzurichten. Die Wohnung iſt geräumig
und geſund, in der Mitte der Stadt belegen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Es werden einige Theilnehmer am Unterricht
im Bau und Maſchinenzeichnen geſucht. Nähe
res bei Ed. Stuckrath, Markt Nr. 20, part.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
die Conditorei zu erlernen kann unter vortheil
haften Bedingungen Oſtern in die Lehre treten
beim Conditor Gruſt Trenſch in Zeitz.

Ein unverh., in allen Zweigen der Gärtnerei
tüchtiger Gärtner, im Beſitze guter Zeugniſſe,
ſucht Stellung. Gefällige Adr. erb. man unter

B S. T poste- restantet la le
Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches im

Weißnähen Waſchen und Plätten erfahren iſt
und ſchon längere Jahre eine ſolche Stelle ver
ſah, gute Atteſte ſtehen ihr zur Seite, wünſcht
jetzt oder Oſtern bei einer guten Herrſchaft Stel
lung. Näheres zu erfragen

Königsſtraße Nr. S.

Zur bevorſtehenden mit Geneh
migung Königl. Preußiſcher

Regterung ſtattfindenden Er lſten
Klaſſe Osnabrücker Lotterie, ent
hält 22,000 Looſe mit 1I1,300 Ge-
winnen und 2 Prämien, empfehle Ori
ginal-Looſe, a 3 7
18 8Desgleichen zur A. Klaſſe Hannover-
ſcher Lotterie, enthält 14,000 Looſe,
mit 7900 Gewinnen und 2 Prämien, Original

Looſe, a I6 2
Beſtellungen unter Beifügung des Betrages

oder Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung werden
pünktlich ausgeführt.

Aufträge erbittet baldigſt, damit ſolche noch
ausgeführt werden können, die Königl. Haupt
Collection von
J. S. Rosenberg in Göttingen.

mkmaata wo22000 Looſe 11352 Gewinne
30,000 20,000 160,000. c.

Ziehung am 28. Januar er. (dieſ. Mts.
Königl. Preuss, 139. Osnabrüecker

Landes-Lotterie.
i Looſe für alle 5Klaſſen 16

Looſe I f. alle 5 Kl. St.
Bekanntlich iſt dies die günſtigſte Lot

terie unter Garantie unſerer hohen Regierung.
Original Looſe zu planmäßigen Preiſen,

amtliche Liſten und Pläne durch meine Col
lection. Hermann Block in Stettin,

Lotterie u. Bank- Geſchäft.

Aufforderung an Stellmacher.
Jn einem großen Dorfe bei Eisleben, worin

ſich bedeutende Güter befinden, wird recht bald
ein Stellmacher geſucht welcher dort eine gün
ſtige Stellung in Ausſicht hat, um ſo mehr,
als auch in den umliegenden Orten ein ſolcher
nicht wohnhaft iſt. Hierauf Reflektirende wol
len ſich daher wegen näherer Auskunft an mich
wenden.

Eisleben, den 8. Januar 1867.
Der Privat Sekretair Schwennicke.

Ein in allen Büreauarbeiten erfahrener junger
Mann ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Beſchäf
tigung Dachritzgaſſe Nr. 10.

Jch ſuche für ein feines Ladengeſchäft eine
Verkauferin. Perſönliche Vorſtellung iſt wün
ſchenswerth. Näheres bei

D. Hochhaus, Dachritzgaſſe Nr. 4.

Guts- Verkauf.
Ein in Merſeburg, Unteraltenburg Nr. 759

gelegenes Wohnhaus mit es. 3 Morg. großem
Garten nebſt Gartenhaus, Scheune, Stallung,
Einfahrt, Brunnen, Keller, ſoll daſelbſt ſofort
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Weſtdeutſche Perſicherungs- Ackien- Bank in Eſſen.
Grund Capital T. Emiſſton 2,000,000 Pr. Ert.

Herren Laclwig e Schmidt in Halle a/S. iſt von uns eine Haupt Agentur
der Weſtdeutſchen VerſicherungsActien-WVank übertragen.

Magdeburg, den 7. Januar 1867.
Die General Agenten.

A. Burchardt e B. Müller.
Die Weſtdeutſche VerſichexrungsActien Vank verſichert zu feſten und billigen

Prämien Mobilien und Jmmobilien gegen Brand
Schäden, auf beſondere Uebereinkunft auch gegen Schäden,

Blitzſchlag und Gas Exploſions
welche durch Bruch von Schwung-

rädern und ſonſtigen Maſchinentheilen veranlaßt werden.
Die Verſicherungsbedingungen der Bank ſind zu Gunſten der Verſicherten und in der Ab

ſicht, ein dem Bedürfniß des Publikums und den Zwecken der Verſicherung entſprechendes Ver
tragsverhältniß zu bieten in vielen Punkten von den Bedingungen anderer VerſicherungsJnſti
tute abweichend formulirt; dieſelben wahren die Rechte der Hypotheken Gläubiger bei. Gebäude

Verſicherungen.
Zu jeder ferneren Auskunft bereit,

Anträgen
Halle a/S. den 14. Januar 1867.

empfehlen ſich zur Entgegennahme von Verſicherüngs
ndwige S Schmnöcdhkt,

Comptoir: Taubengaſſe 3.

Berlinische Lebens-Versicher ungs-Gesellschaft.
Berlinische Renten- und Kapitals- Versicherüngs-Bank.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
abermneyer in Naumburg a/S. von heute ab auf denAgenten Herrn A.

daß die Geſchäfte unſeres zeitherigen

Herrn August Voget daſelbſt
übergegangen ſind.

Derſelbe wird jederzeit nähere Auskunft geben und Anträge entgegennehmen.

Berlin, den 12. Januar 1867. Die Direction.
Russe, General Agent.

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erkläre ich mich zur Aufnahme von Ver
ſicherungsAntragen und Ertheilung jeder erforderlichen Auskunft

Naumburg, den 12. Januar 1867.
gern bereit.

August Wogel.
Auf dem gewerkſch. Steinkohlenwert Carl erma un b. Vrachwitz

ſollen, in unmittelbarer
Brachwitzer WegeMontag den 21. Januar a. S. früh 10 Uhr

Nähe des großen Vohrthurmes am Trotha-

ca. 70 Stück Zünkk Luutten
a Stück 6“ lang und 10 Durchmeſſer Swelche, wenig gebraucht, zu jeder Umarbeitung für Klempner u. A. paſ

ſen, meiſtbietend,
Kaufluſtige ergebenſt einladet

gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wozu
P. Burginanm,
Schichtmeiſter.

Original Looſe:
ſind zu haben bei

Hanmover,
Schillerſtraße 35.

1864

7 Gr. 6

Grosse Gewinnziehung

Ziehung ter Claſſe
der Mannoverschen Lotterie

am 4. ebruagar.
Hriginal-Looſe: ganze halbe viertel24 10 Gr 12 5 Gr. 6 2 Gr.Ziehung Aſter laſſe der Osnabriücker Lotterie

am 28. Jannar
halbe

1 18 Gr. S.
VI. C. Sternheiſm,

Kgl. Haupt Collection.

ganze

LoOSs6.
I 33Am März 1867.

Maupt- Gewinne: Gulden 209,000: 50,000 15,000, 10,000;
2 à 5000, 3 à 2000 6 1000; 15 a 500 30 400; 740 à 145.
Aufträge zur Betheiligung mit 1 Loos für 2 Thaler, mit 6 Looſen für 10 Thaler,

mit 13 Looſen für 20 Thaler, beliebe man baldigſt einzuſenden.
M. Morenz, Effecten- Geſchäft in Frankfurt a.

e eEin Sohn achtbarer Eltern kann nächſte
Oſtern in die Lehre treten beim

Conditor Müller in Weißenfels.
Ferken verkauft

das Vorwerk
Eine Dreſcher Familie findet am erſten April

d. J. Wohnung und Arbeit auf dem
Vorwerk Langenbogen.

Langenbogen.

Ein Compbtviriſt,
der namentlich die doppelte Buchhaltung gründ
lich verſteht und darin ganz ſicher arbeiten muß,
wird für ein bedeutendes Fabrik Geſchäft am
Harz zu baldigem Antritt geſucht.

Gefällige Offerten unter K. P. nehmen die
Herren Helmbold Co. in Halle a/S.
entgegen.

Ein unverheiratheter Kutſcher, der ſicher
fahren und auch zugleich die Bedienung mit
übernehmen kann, ſucht Stelle. Zu erfragen
kl. Klausſtr. 5, 2 Tr., bei Hrn. Jiegter-.

Ein ganz verdeckter Kutſchwagen, noch gut
im Stande, iſt für den ſehr billigen Preis von
70 zu verkaufen im Gute Nr. 10 zu Ober
Teutſchenthal.



Den geehrten Damen halte mein Lager

Geraer reizu durchaus billigen und feſten Preiſen ferner empfohlen.
nwollener Kleiderstoffe

Verd. Wombo, Steinweg 4 parterre.
W. Von jetzt ab nehme ich zur Farbe nach Gera wollene Kleider und Tuche an. (Preis I Kleid Farbe und Appretur 22 Sgr. Kinderkleider 5

10 Sgr. Rucklieferung binnen 14 Tagen.)

ſeblbareg an mitn Gliederreißen aller Art,Gichtwatte, ne a e liederreißen aller Ar
Alsleben: Apotheker Kolbe.
Artern Apotheker Sondermann.
Bitterfeld: F. Kongehl.
Brehna: Apotheker Simon.
Delitzſch: J. Helbach.
Dürrenberg Apotheker Richter
Eilenburg: B. Bornikvel.
Eisleben: C. Worch Schmidt.
Freiburg a/ u. Apotheker Scharf.
Gerbſtedt: R. Sander.
Gräfenhainichen W. C. Conrad.
Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Laucha: Th. Kannis.
Löbejün: F. Nudloff.
Merſeburg Sämmtliche Apotheker.

in

Hauptdepöt in Halle bei A. Hentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
Zur größten Beachtung.

Es tritt nun die Zeit ein, wo die zum Schlach
ten ſich eignenden Pferde wieder knapp werden,

ich erſuche daher die geehrten Herren Pferdebe
ſitzer und Landwirthe gefälligſt Notiz zu nehmen,
jede Offerte iſt zu erhöhten Preiſen erwünſcht bei

r. ThurmMoritzthor Nr. 6 und Geiſtſtraße Nr. 11.
Feinſchmeckenden Caffee, ſowie geruchfreies

Solaröl la 2 10 empfiehlt
Th. Krahmer,

Schmeerſtraße 14.

Große Klausſtraße II
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
s Stuben, 3 Kammern, Entrée, Kü-
che u. Zubehör zum 1. April zu vermiethen.

Ein herrſchaftl. Logis zu 200 oder
250 zu vermiethen und I. April zu bezie
hen Brüderſtraße Nr. 16.

Pemsiomaire finden gute Aufnahme.
Das Nähere ertheilt

Brauno Neumann Graveur,
Halle a S., Leipzigerſtraße Nr. 8.

Doppelt gereinigtes Salon Solaröl,
Doppelt gereinigtes Salon Steinöl,
faſt geruchlos u. ſehr hell brennend,
empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Wohnungs Geſuch.
Jn der Nähe des Marktes wird eine Woh

nung von 3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör, par-
rerre oder Bel-Etage, geſucht.

Offerten A. Z. 40 abzug. an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

in Naumburg: R. Löblich.
Nebra: Apotheker Hecker.
Querfurt Apotheker Neumann.
Noßleben: Apotheker Haack.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Schafſtädt Apotheker Helwig.
Schraplau: Seifenfabr. F. L. Naumann.
Teutſchenthal: C. Rolle.
Torgau: W. Brandt's Wwe.

Wallhanſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels: R. Katzſchke.
Wettin: Apotheker Köhler.
Wiehe: Apotheker Haack.
Wittenberg Apotheker Semme.
Zeitz: A. Huch.

mit öffentlich zurück.Wilh. Franke in Kockwitz.

Hiermit nehme ich die gegen den Schiffer W.
Härger in Wettin gerichtete Aeußerung zu
rück. Aug. Schneider in Löbejün

Jn der Nähe des „Burgfelſenkellers“ iſt im
Saalſtrom ein Fichtenſtamm aufgefiſcht worden.
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſel
ben gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in
Empfang nehmen.

Giebichenſtein Nr. 15.
Ein Dompfaffe entflogen; gegen Beloh-

nung abzugeben alter Markt 14.
Heute iſt mir in der Nähe der Steinbrüche

ein grauer Affenpinſcher zugelaufen.

Löbejün, d. 14. Jan. Carl Franke

e riger Hund mit ledernem i Halsbande;
e gegen Belohnung abzugeben Ranni

ſche Straße 16.

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden die Mit
theilung, daß unſere Geſchirre während der Be
triebsſtörung auf der HalleCaſſeler Bahn, zwi
ſchen Eisleben und Sangerhauſen
täglich den Verkehr in ſchnellſter Weiſe ver
mitteln.

Wir bitten die Güter jedoch an unſere
Adreſſe ſtellen zu laſſen.

Sangerhauſen, den 13. Januar 1867
Das Speditions Geſchäft von

Burghardt e Wapler.

Fälier's Belie vue.
Mittwoen den 16 Januar

Grosses Militair- Concert
vom ganzen Muſikcorps 27. Jnf. Regiments

Rillers vorher bei Gustav Pfanl, Leipzigerſtr. à 5 an der

Kaſſe 2Anfang 7 Uhr Abends.
Die liberalen Wahlcomites von Bitterfeld und Delitz ch ſehen ſich veranlaßt, zur

Steuer der Wahrheit hierdurch bekannt zu machen daß dieſelben zwar eine Candidatur zum
(Delitzſch) angetragen,Norddeutſchen Parlament Herrn Schulze

Landsmann entſchieden abgelehnt hat, da er ſich ſchon genöthigt ſah,
kräge von Hagen und Danzig zurück zu weiſen, indem er durch ſein Verſprechen, welches er
dem Gten Berliner Wahlbezirk gegeben, ſich für gebunden erachtet.

Es iſt deshalb einer der würdigſten Mitarbeiter in Schulze's Genoſſenſchaftsweſen, das
frühere Mitglied des Hauſes Abgeordneten

err D. Pariſius (Gardelegen)
als Eandidat der Freiſinnigen für die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch aufgeſtellt.

daß aber unſer großer
gleiche an ihn geſtellte An

Zu der auf Sonntag den 20. d. M. Nachmittags 8 Uhr im Schlacken
bade zu Hettſtedt ſtattfindenden Wahlverſammlung wollen ſich die liberalen Wähler beider
Mansfelder Kreiſe zahlreich einfinden.

Für das Wahlcomité:
W. Spielberg.

Leipzigerſtr. 104.

Entlaufen ein heller langhaa- S

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e Zu Maskenbällen
Gold Silberbesatz,

V Zünns chmuck,
Gesichts FlIasken

ſehr billig im Dutzend und einzeln empfiehlt

C. Ritter, gr. Ulrichsstr. 42.
Präüma Qualität

et französ. Gummischube
zu bekannten billigen Preiſen bei

C. c W.Sonnabend den 19. d. M. Vormittags 9 Uhr
ſoll in der zum Rittergute Bennſtedt gehö
rigen HolzParzelle, der Lindbuſch benannt, eine
größere Partie Nutzhölzer und Abraum, beſte
hend aus

100 Stück EichenNutzſtämmen,
100 Stück Birken,
200 Schock Abraum und
20 Schock Reifſtangen, meiſtbietend zu

den in dem Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Rittergut Bennſtedt, den 14. Januar 1867.
Der Holzaufſeher Müller.

Ein junger Kaufmann (Materialiſt), der vor
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen ſofort oder zu Oſtern eine
Stelle. Gef. Adreſſen beliebe sub W. R. 20
poste restante Weissenfels zu ſenden

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum empfiehlt ſich Frau Bärwinkel
als praktiſche Hebeamme kl. Brauhausgaſſe Nr. 5.

Auch weiſt dieſelbe 2 geſunde Ammen vo
Lande nach.

Die dreſſirten Raub
thiere und die weltbe

von früh 10 Uhr bis
Abends 9 Uhr zur Schau
geſtellt. Schauplatz Kö
vigsplatz. Entree à Per

ſon 2 KinderZu gütigem Beſuch ladet ein Kühn.
(Verſpätet.)

Freudig bewegten Herzens können wir nicht
unterlaſſen, denjenigen Gemeindemitgliedern von n

Zappendorf und Benkendorf öffentlich zu

cember vorigen Jahres veranſtalteten, welches
uns ſtets in freudiger Erinnerung bleiben wird.
Beſonders danken wir dem Hrn. Kantor Thiele

mann für die treffliche Rede, welche dem Feſte
die rechte Weihe gab, ſowie auch den geehrten
Jungfrauen, welche den Saal ſo ſchön decorir
ten Und uns mit Kränzen ſchmückten, und noch
allen denen die zur Verſchönerung des Feſtes
beigetragen.

Die heimgekehrten Krieger
Dank.

Der ganzen Gemeinde OberClobicau, die
uns bei unſerer Beurlaubung nach dem denk

J rühmte Hellſeherin iſt

danken, welche uns das ſchöne Feſt am 29. De

würdigen Jahre 1866 ſo liebreich in ihren brü
derlichen Kreis einſchloß, und uns ſo reichlich
beſchenkte, ſagen wir hierdurch unſern herzlich
en Dank, und rufen derſelben aus der Ferne

noch ein Lebewohl zu.
Die Krieger noch jetzt im ſtehenden Heere

Quenzel, Oldesloe.
Reinhardt, Neumünſter

Roſenkranz in Magdeburg

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.
Jhre am 7. b. vollzogene eheliche Verbindung

zeigen an
Dr. Carl Jinnecker, prakt. Arzt,
Clara Zinnecker geb. Ettel.

Reichenbach. Hirſchberg
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